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Gnaden Konig in Preuſſen,
Macrggraf zu Brandenburg, des Heiligen
Romiſchen Reichs ErtzCammerer und
Churfurſt, Souverainer Printz von O-
ranien, Neufchatel und Vallengin, zu
Geldern, Magdeburg, Cleve, Julich Ber—
ge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſiẽ
zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurn
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Ca—
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Moerß, Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck; Ravensberg Hohenſtein Teck
lenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdam, Marquis zu der Vehre und
Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande
Roſtock, Stargardt, Lauenburg, Butow,
Arlay und Breda, 2c. c. c. Thun kund
und geben hiermit Manniglich in Gnaden zu ver—
nehmen; Gleichwie Unſere allgemeine Landes-Va—

ter—



terliche Vorſorge und angebohrne Liebezur Gerech
tigkeit und zum Guten, auch Haß und Abſcheu vor
Ungerechtigkeit und Ubel dahin gehet, daß denen
Sunden und Laſtern geſteuret, Miſſethaten und
Verbrechen beſtraffet, wieder Recht aber nirmand
beſchweret, noch Blut und Seufftzen auf das Land
gebracht werde, ſo daß der Allerhochſte GOtt ei
nen Gefallen daran haben moge; Daß Wir dan—
nenhero in Gnaden nothig und gut gerunden, eine
ausfuhrliche Crminal-Ordnung verfertigen, ſol
che durch offentlichen Druck heraus geben und als
eine Ceneral-Verordnung in Unſerer Chur- auch
NeuMarck, zu Mannigliches Wiſſenſchafft brin
gen, auch dieſelbe nunmehr nach denen Verfaſſun
gen, in Hertzogthum Cleve und Graffſchafft Marck
einrichten zu laſſen. Berchlen demnach allen Un—
ſeren hohen und nicdern Gerichten, Obriakeiten,
Magiſtraten und Beambten in Unſerm Hertzog

thum Cleve und Graffſchaĩſft Marck, hiermit in

*Q*

Gneoden und ernſtlich, uch alkergehorſamſt darnach
zu achten, und darwiever auf keine Weiſe zu han
deln, noch handeln gu laſſen, als eb einem Jeden iſt
Unſere Ungnade, und auf den Contraventions-

Fall unausbleibliche ſchwere Straffe zu vermeiden:
Ficht weniger auch befehlen Wir Unſern Fiſcali-
ſchen Bedienten hiermit allergnadigſt, behorig
und fleißig zu dgliren, daß hierwieder nicht
arhandelt, und auf den Kall, daß ſolches geſchehen,
das Fiſcaliſche Ambt ohine Anſehen der Perſonen
beobachtet, und Uns davon allerunterthanigſt pe

feri-



Jeriret, nicht weniger Unſerm General- Fiſcali
ſofort davon Nachricht aegeben werde. Zu deſſen
mehrern Uhrkund und xenhaltung haben Wir die

]J
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ſes eigenhandig unterichrieben, und mit Unſerm
Konialichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſche
hen Berlin, den 3. Jul. r721.

Er. Gllhelm.
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—Diee C.v. Katſch.



Von denen Perſonen, womit ein Pein
lich Gericht beſetzet ſeyn ſoll.

Jnhalt des Capitels.

S 1. Wie Peinliche Gerichte in Vices mit vertreten kann.
Cleve und Marck zu beſtelg 6. Schoppen Eyd.

len?  V 7. Von dem Amt der Rich
K 2. Ins beſondere in denen ter.

Stadten. 5 8. Amt des Actuarii.
g 3. Jn denen Jurisdictioncn. S 9. Wann in denen daſigen
S 4. Jn denen ubriaen enerich Proviatzien einem HoffFi.

ten und von Aliſſoren. ſcali eine Unterſuchung
g 5. Agtuarius, oder wer deſſen comnittiret wird.

ß. J.

Uforderſt ordnen, ſetzen und
wollen Wir daß die Peinliche

za Grrichte in Unſerem Hertzvethum
Wo Cleve und Grafſchafft Marck in5—

nach Anleitung der Peinlichen HalßGerichisOrd

unn Stadten und auf dem Lande ſo
gut als es nach eines jeden Orts

S Beſchaffenheit immer moglich iſt

nung art. J. vor allen mit frommen erfahrnen und
geſchickten Leuten und zwar dergeſtalt beſtellet ſeyn ſol
len damit die darinnen vorkommende Gerichtliche

Cleviſch. Cr. Ord. A Hand

Wie Pein
licheGerich
te in Cleve
und Marck
zu beſtellen?



2 Cap. J. Von denen Perſonen
Handlungen und Protocolla, ſonderlich des Gefange
nen Litis Conteſtation, und wann zum Beweiß geſchrit
ten werden muß die Auſſage der Zeugen u. ſ. f. nicht
auf den Glauben ſo man zu einer eintzelen Perſon hat
als wozu mannigmahl wie die Erfahrung bezeuget hat
ungeſchickte Notarü genommen worden beruhe ſon
dern es ſoll forthin damit nachfolgender Geſtalt gehalten
werden.

ſ. II.
Jn denen Stadten Unſers Hertzogthums Cleve

dere
Jns beſon und Graffſchafft Marck reipective, Weſel Soeſt und
nen Eto Hamm laſſen Wir es beh den privilegiis und hergebrach

ten ter obſervantz bewenden wollen aber daß daſelbſten
in ſo weit es noch nicht geſchehen ſeyn mochte jedes
mahl in denen vorkommenden Eriminal. Sachen entwe
der zwey geſchickte Gerichts-Schoppen oder Allſeſſores
aus dem Rath hierzu beſtellet werden ſollen.

J. III.
Wie es denn auf gleiche Weiſe auf dem Lande bey

Jn denen denen von Adel und andern ſo mit denen Criminal-Ju-
Jurisdieti- risdictionen von Uns beliehen ſind gehalten werden ſoll
onen. da die vorkommende Peinliche Sachen durch dergleichen

Perſonen wie in den nachſtehenden h 5. gemeldet werden
unterſuchet werden ſollen.

S. IV.
Wie dann nicht weniger gleich in denen Stadten

alſo auch iun Unſern Aemtern ob zwar die Beambte un
Indenen ter der Oirection Unſerer Regierung die Inquiſitions-

ubrigenGe proceſſe, wie bißhero alſo ferner vor ſich inſtruiren laſ
richten und
vonalſeſlo. ſen. So ſollen dennoch uberall gleich auch in denen Ju-
rxen. risdictionen und auf dem Lande durchgehends auſſer

dem Jultitiario oder GerichtsHalter gewiſſe Aſſeſſores,
und wo es die Gelegenheit nicht anders leiden will jeden
Dorffs ordentliche GerichtsSchoppen bey vorkommen
den Inquiſitionen mit zugezogen werden.

gv. Und



womit ein Peinl. Gericht zu beſetzen. 3

SV.
Und obwohl aller Orten der zeitliche Gerichts—

Schreiber ſo bey Antretung ſeiner Bedienung zuglei

wird zu Fuhrung des Protocolli adlubiret werden muß;
So laſſen Wir dennoch geſchehen daß ſolches wann
der ordinarius, erheblicher Urſachen halber daran behin
dert ſeyn mochte entweder durch einen der ubrigen Schop
pen wann er hierzu tuchtig oder ſonſten einen andern
Actuarium, welcher ſodann vorhero folgenden Eyd aus
ſchweren muſſen verrichtet werden moge es ſollen aber
jedesmahl die abgehaltene Protocolla nebſt den Richtern
und Gerichts-Schoppen wann letztere Schreibers er
fahren auch von Gerichts-Schreibern oder Actuario ei
genhandig unterſchrieben werden.

Eyd eines Schoppen oder Actuarii, ſo an
ſtatt des zeitlichen GerichtsSchreibers adhibiret

wird.

Gerichts-Obrigkeit dienes Orts zum Gerichts-Schrei
ber in Peinlichen Sachen beſtellet worden daß ich die
ſem mir anvertrauten Amt// nach meinen beſten Wiſſen
und Gewiſſen Krafften und Vermogen abwarten das
jenige ſo in Peinlichen Gerichten vorkommt fleißig und
getreulich verzeichnen dabey zuforderſt die Konig
liche Criminal Ordnung und was Seine Konigliche
Majeſtat deshalb ferner publiciren laſſen und darnachſt
die unter Kayſer CARL dem Funfften ins Reich aus
gegangene Peinliche HalsGerichtsOrdnung ſamt
denen gemeinen Kayſerlichen Reichs-Rechten und Con.
ſtirutionen jedesmahl für Augen haben und mich da
von weder durch Anſehen der Perſon unzeitiges Mit
leyden Freundſchafft oder Feindſchafft Geſchencke

Gifft

—*OII*OIIIIch oder wer
mit auf die Criminal. und Fitcaliſche Sachen beeydiget drnneg



4 Cap. J. Von denen Perſonen
Gifft oder Gaben oder andern Urſachen abhalten laſ—
ſen wolle. So wahr mir GOJd helffe durch Seinen
Sohn JESUM CLyhriſtum.

ſ. VI.
Alle und jede GerichtsAlleſlores und Schoppen

Eyd.

Sgoppen ſo laut dieſer Ordnung denen Unterſuchungen in Pein

lichen Sachen beywohnen muſſen ſollen nachſtehenden
Eyd vorhero ein vor alle mahl abſchweren welcher
von dem Richter oder Gerichtshalter in Beyſeyn des
Actuarii denenſelben abzunehmen iſt.

Eydtines Aſſeſſoris oder Gerichts
Schoppen.

S Ch N. nN. ſchwere zu GOTT dem Allmachtigen
G einen leiblichen Eydz Nachdem ich von N. N. als

Gerichts-Obrigkeit dieſes Orts zum Gerichts
Schoppen beſtellet worden daß ich dieſem Amt nach
meinen beſten Wiſſen und Gewiſſen Krafften und
Vermogen vorſtehen ins beſondere aber ſo viel an mir
iſt dahin ſehen und daß bey der inquiſition, abſon
derlich wann dem Gefangenen ſeine Auſſage und de
nen Zeugen ihr gegebenes Zeugniß vorgeleſen wird
alles ohne Verdacht und aufrichtig zugehe Acht haben
und mich davon durch kein. Auſehen der Perſon unzei
tiges Mitleiden Freundſchafft oder Feindſchafft Ge
ſchenck/ Gifft oder Gaben oder andern Urſachen ab—
halten laſſen und alles dasjenige treulich beobachten
wolle ſo mir in dieſen meinen Amt oblieget. So
wahr mir GOCdD helffe durch Seinen Sohn JE—
SumM CLoriſtum.

ſ. VII.
Von den Wann wie vorſtehet ein Peinliches Gericht

Zn er beſetzet iſt ſollen bey denen vorkommenden Handlungen

und



womit ein Peinl. Gericht zu beſetzen. 5

und Inquiſitionibus, ſamtliche Gerichts-Perſonen ins
beſondere der Richter/ ſich allemahl unpalſſionirt und der
geſtalt indifferent bezeigen daß Sie weder durch eine
affectirte Hartigkeit den Gefangenen übertauben noch
auch durch unzeitiges Mitleiden ihres Amts und Pflicht
vergeſſen/ vor allen aber unzulaßiger Bedrohung ſich
enthalten noch auch den Gefangenen durch Verſpre—
chen gelinderer Straffe zur Bekanntniß der demſel
ben beygemeſſenen Ubelthat zu uberreden ſuchen; Jns
gemein aber im Gericht ſich alio auffuhren und betragen
daß die Gefangene nicht Urſach haben uber den Rich
ter oder Gerichtshalter ſich zu beſchweren als welchen
Falls denen lInquiſitis frey bleibt ſich daruber bey Uns
unterthanigſt anzugeben da ben vorkommenden Um
ſtanden eines redlichen Verdachts der Proceſs einem
andern auch dem Befinden nach einem Unſerer dorti
gen kiſcäle, der entweder wann der Richter des Ver
dachts ſich nicht entladet allein oder mit Zuziehung des
Richters denſelben fortſetze ubergeben werden ſoll.

GVIII..
Der Gerichts-Actuarius, oder wofern der Judex in. gmt des

quirens ſelbſt das Protocoll führet ſoll mit unermude Aauarii.
ten Fleiß dasjenige ſo im Gepicht vorkommt es ſey
zu Uberzeugung oder auch zur Delenſion des Gefan—
genen protocolliren  iedesmahl der Gefangenen ſo
wohl als der Zeugen eigene Worte und Formalien ſo
viel moglich betbehalten und fleißig verzeichnen. Da
fern aber die Antwort! pes Gefungenen oder der Zeu
gen aweiffelhafft oder undentlich ſcheinen mochte hat
Er ſich lange mit Jhnen zu beftagen und ſie ſich zu er

28

klaren bis an Jhrer Aüſſage und deren Meynung
kein Zweiffel übrig bleibe. Wann Er dann alſo den
Begriff davon vollkommen gefaſſet hat Er denſelben
ins Protocoll zu bringen auch von der Ausſage nicht
leicht etwas auszulaſſen es ware dann kund und auſ—
ſer allem Zweiffel daß ſolches weber directe noch indirecte
etwas zur Sache thate.



6 Cap. Il. Von Gefangniſſen
h

Wann in Wann von Uns aus erheblichen wichtigen Urſa—
denen daſi. chen einem oder dem andern Unſerer HoffFiſcäle, die
genProrreien einen Unterſuchung einer begangenen Miſſethat aufgetragen

Hofkicean wird ſoll derſelbe ſich allerdings nach denjenigen ſo vor
eine Unter hin von dem Amt der Peinlichen Richter oder Gerichts—
ſuchungcommutti. halter imgleichen derer Actuariorum, diſponiret iſt ach
retwird. ten und damit in lnquiſitions. Sachen durchgehends

gleiche Juſtitz adminiſtriret werde, und keiner über Par—
theylichkeit ſich zu beſchweren habe ſoll von Unſern Hof
Fiſcalen bey vorzunehmenden Unterſuchungen die Ge
richtsObrigkeit nebſt denen Gerichts-Schoppen jeden
Orts mit zugezogen und das Protocoll von Jhnen mit
unterſchrieben auch ſo dann im ubrigen nach Jnhalt die
ſer Unſerer Criminal. Ordnung verfahren werden. Es
ware dann daß von dem Hoff  Fiſcal, gegen die Gerichts
Obrigkeit ſelbſt deſſen Frau/ Kinder oder nechſte An
verwandte zu inquiriren ware; Welchen Falls weil ſo
dann die Gerichts Schoppen des Orts nicht fuglich zu
gezogen werden mogen dem lnquiſico frey bleibt auf ſei
ne Koſten einen Juſtitiarium oder Notarium Adjunctum,
bey der Litis Conteſtation ad articulos, bey dem Zeugen
Verhor und Controntation, imgleichen bey Niederſchrei—
bung der Urgicht bey der Tortur, und derſelben Ratiñ.
cation, und ſonſt vorfallenden præjudicirlichen Actibus, zu
adhibiren.

J C..7
L

11*

Von Gefangniſſen, Unterhaltung der
Gefangenen, eßefangen-Wartern, und

Vachrichtern.
J J

Jnhalt des Capitels.
g 1. Von denen Gefangniſſen  4. Gefangen-WWarter und

wie ſelbige beſchaffen ſehn Voigte Enyd.
ſollen. 6 9. Gefangene ſollen im Geg 2. Von denen Atzungs. Koſtenn fangniß alle 14. Tage von
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niſſen. 186. NachrichterEyd.
er Gefangenen. einem Prediger zur Buſſeg 3. Von Vvilitruon der Gefangn vermahnet werden.

g1. Ob



WBuohl eine jede Obrigkeit, Amts und J
ur Gewiſſens halber auüch bey Vermeidung der ſen wie ſel

Straffe hnſern
11 in gemeinen Rechten und dieſer Unſerer Ord bigebeſchaf-

zu ſeyn damit die Gefangene biß nach ausgefuhrter
Sache wohl und genau verwahret werden; So ſollen
ſie dennoch auch dahin ſehen damit das Gefangniß ſo
viel moglich/ leidlich und alſo eingerichtet ſey damit
es dem Gefangenen nicht zur Straffe gedeye und zu
ſolchem Ende wo thunlich zweyerley Gefangniſſe als
ein anderes zur Straffe und ein anderes zur bloſſen Cu-
ſtodie gehalten und dieſes letztere zu nichts als zur Si—
cherheit der Gewahrſam zugerichtet werde: Dafern es
auch nothig daß dem Gefangenen Feſſel angeleget wer
den muſſen daß ſolches dennoch alſo daß dem Gefan
genen an ſeinem Leibe kein Schmertzen dadurch verur

ſachet werde geſchehe; Da widrigen Falls dergleichen
unbarmhertzige unchriſtliche Obrigkeiten nicht allein
GoOttes ſchwere Strane zu befurchten ſondern auch die
ſes vor Uns ſchwer zu verantworten haben werden.

SII.
Alle und jede zur Hafft gebrachte Ubelthater ſind Von denen

Atzungsſchuldig in Gefangniß wofern ſie es im Vermogen ha goſten det
ben ſich benothigten Unterhalt zu verſchaffen und hat Gefange
das Gericht ſodann aus des Gefangenen Mitteln das nen.
Benothigte Jhm reichen zu laſſen: Wofern aber derſelbe
vor ſich nichts im Vermogen hat ſoll die GerichtsO
brigkeit dem Gefangenem das Benothigte jedoch nicht
hoher als nach Anleitung des Brüchte-Keglements zu
ſeinem Unterhalt reichen zu laſſen gehalten ſeyn: Es
ware dann daß auf eines particulier Anhalten der Ge
fangene zur Hafft gebracht worden als welchen Falls
dieſer die AtzungsKoſten zu tragen ſich nicht entbre
chen kan.

grim. Al—



Mon Viñ-
tation der
Gefangniſ-.

ſe.

Gertangen
Warter
und Voig
te Epd.

8 Tap. II. Gefangen-Wartern

F III.
Wann Gefangene in denen Gerichten zur Hafft ge

bracht ſind ſoll die GerichtsObrigkeit deren Bewah
rung imgleichen daß jedesmahl Morgens fruhe und
Abends path das Gefangniß und die Gefangene ob
nicht ein ge Zeichen Anſtalt oder Bereitſchafften zum
Ausbrechen zu finden durchgeſucht werde dem Gefan
gen-Warter nicht allein fleißig befehlen ſondern auch
zu Zeiten ſelbſt oder durch ein oder andern von denen Ge
richtsPerſonen das Gefangniß oder Verwahrſam vi
ſiciren und ob der Gefangene wohl verwahret zuſehen
auch die Wachter benothigten Falls fleißig erinnern im
gleichen den Gefangenen ob das zu ſeinen Unterhalt
und Verpflegung verordnete Jhm gehorig gereichet
werde befragen damit alſo eines Theils der Gefange
ne der Hafft zu entkommen nicht Gelegenheit finde an
dern Theils aber wahrender Hafft das Benothigte ihm
gebuhrend gereichet werde.

F IVv.

Zu dieſem Ende ſollen die GerichtsFrohnen Voigte
oder Gefangen-Warter jeden Orts mit nachſtehenden
Eyde beleget werden.

Eyd der GefangenWarter.

SCh da. ſchwere zu GOCT dem Allmachtigen

Warter beſtellet worden daß ich dieſem Amte nach al
len meinen Krafften und Vermogen vorſtehen die Ge-
fangene nach den von meiner GerichtsObrigkeit mir
zugekommenen Befehl getreulich und mit Fleiß bewah
ren die verordnete Speiſe und Tranck ihnen ohne Ab
bruch reichen und mich davon durch kein Anſehen der
Perſon unzeitiges Mitleiden Freundſchafft oder Feind
ichafft Geſchenck Gifft oder Gaben oder andern Urſa
chen abhalten laſſen wolle. So wahr mir GOTThelffe
durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum. Wie



Wie dann auch wo die Noth erfordert den Gefange
nen bewachen zu laſſen diejenige ſo darzu beſtellet oder
genommen werden muſſen ernſtlich zu verwarnen daß ſie
den Gefangenen genau bewachen ſolten und auf den Ver
warloſungs-Fall ſchwere Straffe zu gewarten hatten.

c rr
Y V.

Da es ſich auch zuweilen zutraget daß der laquiſitions. Gefangene
Proceßs, wegen Vielheit der Umſtande Nachforſchung der ſollenMitſchuldigen/ u. ſ. w. ſo bald nicht zu Ende befordert gga

werden kan und ſo dann die Gefangene lange ſitzen müſ— ge von ei
ſen; Damit nun dieſelbe wahrender Zeit von denen Mit nen Predi
teln zu ihrer Bekehrung als wodurch ein verſtocktes Ge-nd
muüth durch GOttes Gnade mannigmahl ehender zum net werden.
Bekanntniß und Reue ſeiner Miſſethaten gebracht und
auch dadurch ſodann der krocels mit beſchleuniget wird
nicht ausgeſchloſſen werden ſoll die GerichtsObrigkeit da
hin ſehen daß wenigſtens alle i4. Tage denen Gefangenen
von einem Prediger jedoch in Beyſeyn eines der beydigten
Beamten eine Vermahnung und Vorhaltung zur Buſſe
geſchehe.

gVI..
Ehe und bevor ein Nachrichter in Unſerm Hertzogthum Nadrich

Cleve und Graffſchafft Marck zu Exequirung eines Pein— ter Erd.
lichen Urthels gebrauchel wird ſoll er nachfolgenden Eyd
einmahl vor allemahl wo es gebrauchlich ablegen.

Eyd der Nachrichter.
GSh N. v. gelobe ud ſchwere hiemit zu GOTT
G dem Allmachtigen/ einen Corperlichen Eyd; Dem—

nach ich zum Scharffrichter allhier beſtellet und an—
genommen worden daß ich Seiner Koniglichen Majeſtat
in Preuſſen c. Unſerm allergnadigſten Herrn zu jeder
Zelk getreu und gewartig ſen auch was von Deroſelben
oder Dero zu den Weinlichen Sachen beſtellten Miniſtris
und Bedienten inſonderheit durch diejenige ſo mit Pein

Cleviſch. Cr. Ord. G lichen



10 Cap.III. Von der General. lnquiſition, wann

lichen Gerichten beliehen ſind nach vorgangenen Recht
und Urthel mir in meinem Amt zuverrichten jedesmal befoh
len und anvertrauet wird auch ſonſt in Torturen Peinlichen
Vorſtellungen und gütlichen Befragungen ich etwas erfah
ren und horen wurde ich ſolches ſtille und bey mir verſchwie

gen halten wolle. Jch will auch wann mir Ubelthater oder
ſonſt verdachtige Perſonen dieſelbe entweder in Gute oder
mit der Scharffe zu befragen untergeben wurden mit denen
ſelben anders nicht als was Urthel und Recht erkand und
mir befohlen wird auch ich gegen GOTT und der hohen
Obrigkeit in meinem Gewiſſen verantworten kan verfah
ren auch ſonder Falſchheit und Betrug in der Tortur, die
Wahrheit von ſolchen Maleficanten nach Recht und Noth—
durfft zu erfahren befragen und allenthalben rechtmaßig
damit umgehen auch die Nachrichterliche Verrichtungen
an den armen Sündern dem eingeholten Urthel gemaß
mit aller moglichen Vorſichtigkeit treu und fleißig verrich
ten ungebuhrliche Koſten nicht: begehren auch mich ſonſt

ſolcher Geſtalt verhalten wie es einem getreuen Scharff
richter eignet und gebühret. So wahr mir GOTd helffe
durch Seinen Sohn JESUM Cyhriſtum.

Und muß ein jeder Scharffrichter dahin ſehen daß ihm
uber geſchehene Ablegung ſolches Eydes ein beglaubtes At-
teſt ertheilet werde ſo Er jedes Orts da er ſein Amt zu

tthnun erfordert wird auf Verlangen vorzuzeigen hat.

Cap. II.
Von der General-Inquiſition, wann,

wie, und von wem dieſelbe anzu
ſtellen ſey?

Jnhalt des Capitels.

s 1. Uber welche Ubelthaten in. Fz. Wann ein Richter Ubkltha
quiriret werden moöge? ten nicht unterſuchet.

5 2. Wann dieſelbe von denRich8 4. lnquilinons. hrorelle ſollen be

ter vorzunehmen? 1J ſchleuniget werden.

 5. Zu



wie und von wem dieſelbe anzuſtellen ſey.
I

S5. Zuforderſt ſoll das Gericht
unterſuchen ob und wie weit
di ſſen Jurisdiction funcdiret ſey.

g6. Inquiſiion uber das Corpus
delicti oder die That ſelbſt.

 7. Indelctis facti tranſeumtis.
8. In delictis facti permanentis.

g9. Jns beſondere beh geſchehe—

nen Todſchlag.
Kio. Kinder Mord.
Sui. Wann die Medici und Chi-

rurgi ihren Gicht-Zettel be
ſchweren muſſen.

9 12. Wie bey Diebſtahl das Cor-
pus delicti zu erforſchen?

K1z. Wann die That an ſich ge
wiß der Thater aber unge
wiß?De.

Ju4. Jn welchen Fallen bey der
General-Inquiſition die vorge
forderte Zeugen zu beeydi
gen?

g15. Wie einer der wegen Miſſe
that verdachtig iſt in der

General- lnquiſition zu befra
gen iſt?

g 16. Wann der Thater ſich an
giebt die That aber noch un
gewiß iſt?

17. Wann der Thater Helffer
angiebt?

Kus. Wann zur Hafft zu ſchrei
ten?

Sag. Wann dieſelbe in geringen
Verbrechen ſtatt findet?

gKa2o. Oder bey Verwundung?
F 21. Wie mit den Angriff der

Miſſethater zu verfahren?
J22. Wie die Gefangene von ein

ander zu ſepariren?
g23. Wann Zweiffel vorfallt ob

Special. Inquiſition ſtatt habe?

24. Was vor Acta dem Defen-
ſori pro avertenda zu commu-
niciren?

g 25. Wann lnquiſiio nicht ſtatt
findet ſind Acta zu verwah

ren.

J.

 VUle und jede GerichtsObrigkeit, ſo von uberwelde
uns und Unſern Vorfahren mit den Peinli- Ubelthaten

inquir
J

che wieder die gemeine und Reichs-Geſetze auch Unſere

u chen Gerichten beliehen ſind oder ſelbige in Un- werdenus.

ſern Nahmen exerciren ſoll Miſſethaten wel ger

Landes-kdicta verubet und ſtraffbahr gehalten werden
ahnden und von Unterſuchung der dem Gericht angebrach
ten oder ſonſt gerugeten Ubelthaten ſich durch kein Anſehen

der Perſonen Geſchenck Gifft oder Gaben Bedrohun
gen oder andern dergleichen Mitteln abhalten laſſen

ſondern damit allem Ubel geſteuret unld GOTTES Zorn
von Land und Leuten abgewand auch Recht und Gerechtig
keit überall gehandhabet werde daruber aus ſeyn daß alle
dergleichen Ubelthaten mit gehoriger Sorgfalt unterſuchet
und denen Geſetzen nach etwas beſtraffet werden. Und ſoll in
denen delictis levioribas und gemeinen Bruchte-Sachen/ nach
den deshalb publicirien BruchteKeglement, in denen an—

dern
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dern delictis aber nach dieſer Criminal Ordnung verfahren

werden.

II.

Es ſollen aber die Gerichte zuforderſt wann ſich ein
Zunn die. Anklager angibt alsdann fich nach den Jnhalt der Pein

denRichter lichen HalßGerichtsOrdnung Art. XI. leq. ſo weit hier

men?
vorzuneh nichts beſonderes verordnet iſt verhalten; Mit der lnqui-

ſition aber alsdann verfahren wann entweder von un
verleumbden Perſonen ein oder mehr/ die keine Feinde des
Beſchuldigten ſind und keine andere Urſachen das Ver
brechen anzubringen haben als damit ſolches denen Rech
ten nach geſtraffet und gebuſſet werde daſſelbe angebracht
wird; oder da durch den gemeinen Ruff jemand eines
Verbrechens beſchuldiget und ſodann befunden worden
daß ſolches kein eiteles und ungegrundetes Geſchwatze des
gemeinen Volcks ſey ſondern von glaubhafften Leuten ent
ſtanden oder ſonſt nicht ohne Grund zu ſeyn ſcheinen wur
de; Oder wann jemand auf friſcher That betreten ware
oder ſonſten den Gerichten es kund wurde; Oder auch da
redliche Anzeigen entſtunden in dieſen und dergleichen Fal—
len mag und ſoll die lnquiſition ſtatt haben und ſollen
Unſere Beamte davon ſo fort gebuhrend berichten.

c

F III.1Wann einn Solte aber ein oder der ander ins beſondere Richter

Richter u- oder Gerichts-Verwalter/ hierin ſaumig befunden werden
belthatennicht unter- und durch ihre Conniventz, uber Miſſethaten ſo an ſie ge
ſuchet. bracht oder ihnen ſonſt durch gemeinen Ruff oder eigenen

Augenſchein bekannt gemachet worden nicht behorig in-
quiriren oder die Miſſethater in Fallen da es die Rechte
erfordern nicht mit der erforderten Sorgfalt und Behut
ſamkeit zur Hafft bringen oder darin nicht wohl verwah
ren oder auch gar wiſſentlich echappiren laſſen ſo ſoll in
dieſen Fallen Unſer Officium Fiſci ad privationem Jurisdictio-
nis, mulctam oder andere in Rechten geſetzte Straffe zu agi
ren hiermit befugt und befehliget ſeyn.

g IV.
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SIV.
Nachdem auch Unſerm kiſco, und jeden Orts Obrig ſnquiſii.

keit daran gelegen iſt daß die inquilitions. Proceſſe, ſo ohnt dunt
dem denen Rechten nach Summariſch ſeyn ſollen be ſchleuniget
ſchleuniget werden nicht allein wegen der aufzuwendenden werden.
Koſten in Alimentir. und Bewachung der Gefangenen
ſondern auch damit die Verzogerung dergleichen Proceſſe,
denenſelben zur Flucht nicht Gelegenheit gebe auch ohne
dem eine prompte Beſtraffung des Ubels ein groſſeres Ex-
empel ſtatuiret ſo wollen Wir zwar daß Miſſethaten geho
rig unterſuchet die Gefangene mit ihrer Defenſion dabey
gehoret und ſonſten nach dieſer Unſerer Ordnung dabey
verfahren werde es ſollen aber die Gerichte dahin bemu
het auch Krafft dieſes ernſtlich angewieſen und befehliget
ſeyn ſo viel moglich und die Umſtande jeder Sachen lei
den wollen die lnquiſitionzs Proceſſe zu beſchleunigen und
zum Ende zu befordern. Wie dann Unſer Regierungs Col-
legium, ſo in Criminal. Sachen zu erkennen von Uns authori;
ſiret iſt imgleichen die Juriſten- und Mediciniſche Faculta.
ten auf Unſern Univerſitaten auch hieſiges Collegium Me-
dicum, nicht weniger Unſere Schoppenſtuhle wann Sie
um ein Gutachten erſuchet ſind daß dergleichen Arbeit
anderer vorzuziehen und derſelben Expedition zu beſchleu
nigen ſey von ſelbſt ſich beſcheiden werden.

SV.
Wann bey demGericht eine Miſſethat angebracht wird Zuforderſt

ſo ſoll daſſelbe zuforderſt bemuhet ſeyn zu erforſchen ob und rge
wie weit des Gerichts Jurisdiction fundiret es ſey daß die ſuchen ob
That in des Gerichts Grantzen begangen der Thater al- und wie
da wohne oder in ſelbiger ſich betreten laſſe und ſoll ſol— n cfen
chen Falls da etwa der Thater in einen andern Gebieth or kunanet

wohnhafft iſt in einem andern die That verubet in einem leb?
andern betreten wird und alſo alle dieſe Jurisdictiones concur.
riren ſodann auf die Prævention geſehen werden: Welche
alsdann auch in acht zu nehmen wann das Verbrechen
in einem Gebiet angehebt/ und in einem andern vollbracht
oder ſonſt continuiret worden; Als wann durch verſchiede

Cleviſch. Cr. Ord. D ner
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ner Herren Lande jemand einen andern verfolget oder den
Diebſtahl ehe er damit in ſeine Gewahrſam kommt da
durch fuhret. Da aber auch die Miſſethat an den Gran
tzen und entweder auf denen zwiſchen zweyen Herrſchaff
ten oder Gerichten gemeinen Grantzen ſelbſt begangen
oder man nicht wuſte an welcher Seite und in weſſen Ge
biet die That verubet ware ſo laſſen Wir doch ohnge
achtet hieruber die RechtsLehrer nicht einig es dennoch
auch dißfals dabey und wollen daß auch in dieſem Fall
damit der Ubelthater inzwiſchen zu entkommen nicht
Gelegenheit finde noch auch das zur Unterſuchung no
thige verſaumet wende pravornio ſtatt habe und in obi
gen erzehlten Fallen der prævenirte Richter dem Præ-
venienti, bedürffenden Falls den Delinquenten, gegen ge

wohnlichen Schein müſſe abfolgen laſſen auch ſonſt wo
es nothig dem inquirerri echtlich die Hand bieten um die
Inquiſiion gebührend auszumnchen ohne gleichwohl daß
jemanden an ſeinem Recht und ihm zuſtehender Gericht
barkeit dadurch einig Præjuchtz oder Nachtheil erwachſe.
Wiewohl Wir dieſes auf Unſere Soldatelce und die unter
der Milnair Jarischctivn ſtohende Perſonen nicht extendiret
wiſſen wollen ſondern wann gleich in ſolchen Delictis und
Fallen da periculum in mora, und die Flucht zu beſorgen
iſt eine Miliair· Perſon von der Civil. Obrigkeit wohl
apprehendiret und ameſtirrt werden mag ſo muß doch die
Civil-Obrigkeit ſich wieder den Arreſtirten keiner lnquiſi-
tion anmaſſen ſondern ſolches alſobald dem commanduren

den Officier vom Regiment darunter der Delinquente ſte
het oder der nechſten Guarnilon anturlden und ohne einige
Schwurigkeit denſelben abfolgen laſfen.

VI.
Inquiſition

Wann bey einer dem Gericht angebrachten Ubelthat

uber das beydes die That an nch jelbſt/ und deſſen Urheber annoch

rctt
Corpusae. ungewiß ſind ſoll der Richter zuforderſt um die That

o e1bie That oder das Corpus delieti, ſo viel moglich zu erforſchen be

ſelblt. mühet ſeyn. 4

ViII.in deliciis Bey denen Verbrechen von welchen man nachdem
fie
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ſie begangen durch den Augenſchein keine Gewißheit hat leai tranſe-
welche man facta tranſeuntia nennet als da ſind zum untis.
Exrempel: GOTEES Laſterung Hererey Ehebruch und
dergleichen muß zum wen gſten durch tuchtige und redli
che Anzeige daß dergleichen verübet worden es ſey durch
Zeugen extra- judicial. Bekanntniß des Verdachtigen oder
ſonſt beygebracht werden ehe und bevor nach der Perſon
ſo es begangen inquiriret werden mag.

vVIII.Bey offenbahren Verhrechen welche nachdem ſie 1n aenai
verubet ſind einige Merckmahle nach ſich laſſen als da keaiper-
ſind: Verwundung Todſchlag Einbruch Mord Brand waneniis.
Veraifftung und dergleichen muß der Richttr ſo bald das
Gerucht davon an venſelben geiguget mit den Gerichte
ſich zuſammen thun und oen Augenſchein davon einneh
men nach allen Umſtanden der Chat wie und welcher ge
ſtalt ſich ſelbige zugetragen fleißig ſich erkundigen und al
les unermudet zu Protocoll bringen laſſen.

S LX.
Bey gefahrlicher Verwundung oder Todſchlag ſoll Jns beſon

von den Gerichte mit Zuziehung eines nedici und Chi— dere bepge
ichehenenrurgi, als wozu jenes deh Verluſt der Gerichtbarkeit ſo Lodſchlag.

viel moglich gelehrte gewiſſenhaffte der anatomie kun
dige und in praxi wohlgeubte Leute erwehlen ſoll eine ln.
ſpection vorgenommen und von dieſen ein ausführliches
Medicinal. Atteſt, wie die Wunden beſchaffen ob ſie geſchla
gen durch Werffen geſchehen grhauen init einer dreyeckig
ten oder plutten Klinge oder auch mit einem Meſſer c.
geſtochen oder geſchnitten auch ob ſie todtlich ſind oder
nicht in Originali al Acta genommen werden; wie dann
nicht weniger wann elner entleibt gefunden wird genau
zu inquiriren ob er von jeinand auders entleibt oder ſich
elbſt aus Vorſatz Melanckoley, vder aus Verſehen ums
Leben gebracht habe? Da der Richter auf des Entleibten
Zuſtand: Ob er bey Verſtand ſich befunden melancholiſch
aeweſen oder mit jemand in Feindſchafft gelebet? genau
Achtung zu geben und deſſen ſich zu erkundigen hat. Wie

es

J
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es dann gleichergeſtalt wann einer durch Gifft hingerich
tet worden gehalten und was vor Merckmahle der Ver
gifftung bey den Entleibten ſich gefünden fleißig erforſchet
und ad Acta beſcheiniget werden muß.

gX.Kinder Was von Beſichtigung eines Erſchlagenen und ad-
Mord. hibirung eines Medici und Chirurgi, vorhin verordnet wor

den ſoll auch beobachtet werden wann irgend ein todtes
Kind gefunden wird da es nicht genug iſt wann ſolches
in das Gericht gebracht begraben und ſodann nach den
Thater geforſchet wird ondern es ſoll der Corper beſichti
get ob vermuthlich daß das Kind lebendig oder todt zur
Welt kommen Ob es eine vollkommene Geburt geweſen
oder nicht? Oder ob Zeichen von auſſerlicher Gewalt an
demſelben befindlich? von einem Medico und Wund Arlrrtzt
auch nach vorkommenden Umſtanden der Wehe-Mutter
zugleich mit ad Acta auteſtiret werden.

SXI.
Wann die Alle und jede Medici und Chirurgi, welche dergleichen
uedici und Atteſt und Medicinal- Gutachten von ſich ausſtellen ſollen
ChirurgihrenGicht, ſchuldig ſeyn ſelbiges vor dem Gerichte welchem es aus

Zettei ben geſtellet wird zu beſchweren daß ſie nemlich die Sache in

inuſſen?
ichweren ſacto alſo beſchaffen gefunden und ſie glauben daß ihr

Judicium denen Regulis artis Medicæ vel Chirurgicæ con-

form ſey. Es ware dann daß diejenige ſo dergleichen
Beſichtigung zu verrichten requiriret worden in offentli
chen Bedienungen ſtünden und von Unſerm Collegio Me-
dico bereits examiniret und auf dieſe Verrichtungen in ſpe-
cie mit beeydiget waren und deßhalb beglaubtes Attelt,
wovon Copia zu denen nauiſitions- Acten zu geben zu pro-
duciren hatten; Welchen Falls ſie mit Beſchwerung ihrer
Gutachten und Atteſtatorum verſchonet werden ſollen.

Wie es dann gleicher geſtalt mit den Wehemüttern
wann eine WeibesPerſon in Verdacht kommt daß ſie ei
nes Kindes geneſen ſey und ſolches getodtet habe die Be
ſichtigung aber ob GeburtsZeichen an der verdachtigen
Perſon verhanden? durch jene geſchehen muß gehalten
werden ſoll alſo daß wann dieſelbe bey Antretung ihres

Amts

J
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Amts mit einen Enyde beleget worden ſie mit Beſchwerung
ihrer Auſſage verſchonet werden ſonſt aber dieſelbe de cre—

dulitate ſolches zu beſchweren angehalten werden muſſen.

Wann Diebſtahl verübet worden ſoll das Gericht Wie bev
den Werth des Geſtohlenen von dem Eigenthumer nicht Diebſtahl

dasCorpusallein beſchweren/ ſondern auch die That und welcherge- geuati ju
ſtalt dieſelbe verubet ob es mit/ oder ohne Einbruch Ge erforſchen?
walt morderlichen Gewehr oder Verwundung bey Ta
ge oder nachtſchlaffender Zeit c. geſchehen unterſuchen
und protocolliren laſſen in welchen Fallen wie imgleichen
wann falſche Muntzer Mordbrenner und dergleichen De—
linquenten angegeben werden und man zu denen Denun-
tiatis der That nach vorgangener redlichen Anzeige ſich
verſehen kan zu beſſerer Erkundigung des Corporis delicti
und Uberzeugung der Gefangenen die Gerichte derſelben
Hauſer Zimmer und Sachen ob und was verdachtiges
ſich darunter findet durchſuchen und das Verdachtige in
die Gerichte niederlegen und verwahren ſollen.

S XIII.
Wann die That ſelbſt oder das Corpus delicti gnug Wann die

ſam erkundiget der Miſſethater aber. annoch unbekannt iſt Thatanſich
ſollen anfangs diejenige Perſontn/von welchen man dafur t er
halt daß ſie beglaubte Nachricht davon haben und dem ungewiß.
Gericht geben konnen vorgefordert und ihnen gantz ge
meine Fragen: Ob ſie nicht gehoret daß dieſes oder jenes
ſich zugetragen Woher ſie Wiſſenſchafft erhalten Ob
ihnen nicht bekannt daß der Entleibte m tjemand in Feind
ſchafft gelebet? Und wer derſelbe ſey? Wen ſie vor andern
in Verdacht hatten dieſes gethan zu haben? Woher die—
ſer Verdacht bey Jhnen entſtanden? Ob ſie nicht mehr
Perſonen oder ſonſt einen andern nennen konten der ge
wiſſen Bericht von dieſer Sache abzuſtatten wuſte? und
dergleichen vorgeleget und dieſelbe zu deren Beantwortung
imgleichen zu Benennung ihres Nahmens Alters und
Standes erſuchet und angehalten werden. Wobey aber
der Richter ſich vorſehen muß daß Er ſelbſt keine Perſon

Cieshe ch. Cr. Ord. E ſo
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ſo Er verdachtig halt benenne und frage: Ob derſelbe
nicht der Thater ſey? Als welches bey der General- inquiſi.
tion ihm nicht erlaubet iſt.

 XIV.Vn welchen Behy vorkommenden Umſtanden und wann der Rich
gauen bey ter mercken ſolte daß die vorgeforderte Leute mit der Spra
der Gene-ral. inquiũ. che nicht heraus wollen ſoll Er dieſelbe zuforderſt mit einen
tion die Eyde belegen daß Sie nemlich alles ſo Jhnen von der
dredee Sache bekannt herausſagen wollen Jhnen auch zugleich
zu peeydi- hefehlen alles dasjenige was in Gerichten vorgefallen
gen? gantz geheim zu halten und das Geringſte nicht weder

mit Worten Schrifften Gebe )rden oder mit Zeichen zu
entdecken. Es ſoll aber dergle chen Eyd zu Uberzeugung
des Thaters nicht gnugſam ſeyn ſondern damit gehalten
werden immaſſen in folgenden da vom Beweiß der Ubel
that gehandelt wird ſolches beſchrieben ſtehet.

S XV.
Wie einer Ob auch wohl dem Richter bey der General. Inquiſi-
der wegen tion frey ſtehet einen jeden und alſo auch denjenigen wel
Aun chen Er der That halber in Verdacht hat als einen Zeu
i in der gen vorzufordern und denſelben uber ſeine Wiſſenſchafft zu
General-wauirion befragen; So muß dennoch der Richter ſchweren Mein
zu befragen Eyd zu vermeiden dieſen mit keinem Eyde belegen ſondern
iſt? es bey obigen gemeinen und dergleichen Fragſtucken bewen

den laſſen inzwiſchen. aber auf der verdachtigen Perſon
Gebehrden Geſicht und dabeh vorkommenden Verande
rung fleißig acht haben und ſolches alles wiewohl den
noch mit behoriger Behutſamkeit verzeichnen laſſen.

XVI.
Wann der

Wann der Thater aus Trieb ſeines Gewiſſens ſich von
Lhäter ſich ſelbſt angiebt oder einer der anderer Nbelthaten bereits uber
angibt,That arcz fuhret iſt mehr Ubelthaten bekennet/ ſollen die Gerichte.
noch unge. mit allem Fleiß ob dergleichen That wurcklich verubt ſey?

wißiſte erkundigen auch davon beglaubte Nachricht mit denen
benothigten Umſtanden ad Acta bringen.

gxvu.



wie und von wem dieſelbe anzuſtellen ſer? 19

SXVII.
Wann ein Gefangener einige Perſonen ſo ihm zu Wann der

Ausubung ſeiner Ubelthat geholffen dem Gericht benen-Thater
net ſoll gleicher Weiſe wie vorſtehet generaliter darauf Zefter an
inquiriret mit nichten aber mit der Special. Inquiſition, ſogleich

verfahren werden.

SXVIII.
Wann beydes die That und der Thater bekannt oder Wann zur

tzunkenntnnecet rtirtzu kneine Lebensoder ſchwere Leibes Straffe verdienet hat zur
Captur ſchreiten und den Thater zur gefanglichen Hafft
bringen.

XIX.Wann auf das Verbrechen nur die LandesVerwei Wann die
ſung oder GeldStraffe geſetzet/ ſoll nicht ehender mit der lelbe in ge
Captur verfahren werben als wann die Perſon der Flucht dugrdn
halber verdachtig und mit Gutern nicht angeſeſſen auch findet?
keine Bürgen aufbringen kan oder auch ſich heimlich ver
ſtecket und nicht will antreffen laſſen.

Wann aber ungewiß was vor eine Straffe auf der Over ber
Miſſethat erfolgen mochte da zymn Exempel jemand ver Verwun
wundet und man nicht weiß or er aufkommen werde, ſo dung.

ſooll der Richter die verdachtige Perſon in Hafft nehmen
bis daran man ſiehet daß die LebensGefahr bey einem
Verwundeten ſich verlohren.

8. XXI.
Beh einer vorzunehmenden Captur, ſoll das Gericht Wie mit

diejenige welchen es aufgegeben wird dahin anweiſen den Anarif
Miſſebaß der Angegebene und verdachtige mit Glimpff ohne Ner;

ſonderbare Gewalt und Gefahr deſſen Lebens zur Hafft ge verfahren?

bracht werde.

gxxll.
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SXXII.
So ferne mehr Inquiſiten zur. Hafft zu bringen muſſenoae ſelbige/ nach Gelegenheit des Orts vornehmlich aber

deen Manns- und Weibs-Perſonen imgleichen die Complices,
riren? damit dieſe ihrer Auſſage halber ſich nicht bereden konnen

beſonders verwahret werden.

.XXIII.Wann Waann das Grricht zweiffelt ob der Gefangene zur
Zweiffelvorfällt, oh dPecial. Inquiſition gnugſam graviret ſeh oder aber dieſer
bpecial. in. pro avertenda gehoret ſehn will? ſoll derſelbe in zweiffel
quition hafften Fallen/ darzu admittiret werden und hat ſolchen

ſtatt habe? falls das Gericht in denen Jurisdictionen ſich darüber be

lehren zu laſſen Unſere Beamte aber muſſen die acta an
Unſere Regierung einſenden und naheren Beſcheides ge
wartigen. Dafern aber der Beſchuldigte die That nicht
leugnet ſondern nur exceptiones dociren will iſt er mit der
defenſione pro avertenda nicht zu horen ſondern allem
Auffenthalt der Sachen vorzukommen der Inquiſitions Pro-
ceſs fortzuſetzen.

dXXIV.Was vor Jn dieſen Fall aber da die verdachtige Perſon pro
Adia dem avertenda gehoret ſeyn will und dazu admittiret worden
Defenſoripro aver. zu dem Ende aber um Kopey des hrotocolli und der Indici-
tenda zu orum, das Gericht erſuchet; So ſoll dom lnquiſito und deſ
communi. ſen Advocato, auf deren »erlangen erlqubet ſeyn die biß
ciren.

dahin in generali inqulſitiqne ergangene Acta, inden Gerich
ten ein und durchzuſehen amd die Nothdurfft daraus zu
extrahiren: Dafern ſie aber aüch Copiam der geſamten acten

auf ihre Koſten begehren wurden und darauf beſtunden
ſich auch befinden ſolte haß ſie ſolehes nicht gefahrlicher
Weiſe ſuchten ſondern Urſach vorbrachten warum ſie der
Acten zu ihrer Detenſion und Ablehin g der indiciorum be-
durfften und init Inſpen on und extrahiruna derſelben ſich
nicht begnügen konten tndlhte auch ſblches ihnen nicht ver

weigert werden.

gsXxj.
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SXXV.
Edoblten die  Indicia zur Soeciai.Inquiſition, nicht vor zu Wann ls.

reichend erkandt werden ſollen Aun mit Fleiß verwahret n ſan
und aufgehoben werden damit wann nanere Anzeige ſich findet ſind
hervor thun ſolten dieſelbe fodank wieder aufgeſuchet und A zuver
die Inquiſition fortgeſetzet werden koönne. wqhren.

CAP. IV.
Von der Special Inquiſition.

Jnhalt des Capitels.

S 1. Inquifieional- Artieul, wann g ig. Der liiquit muß ſogleich
und wie ſelbige zu verfaſſen? antworten.

g 2. Muſſen als Fragſtucke ein- J 14. Kein lnquiſi ſoll mit einem
aerichtet werden. Eode beleget werden.g 5. Von denen General- Frag g r5. Wann der lnquilit nicht
ſtucken. recnt antworten will.

8 4 JIndenen Artieulis muß dem g a16. Wann er ſich ſttumm oder
Inquiſito nichts fuggeriret unverſtandia ſte let.
werden. 8 17. Von den Bekandtniß ſo

8 5. Ein jeder ariicul ſoll nur ei unter Verſprechen einer im-
nen Umſtand begreiffen. dpuritat von oem lnquilito her

g 6. Wann denen abgeiaßten aus gelocket iſt.
Artieuin unter den Vervor g us. Wann der Inquint beken

werb mntchrete beygefuget en itet.mogen? F18. Der GerichtsSchreiber
87. Aruieutſollen nicht gefahrlich muß alles genau aufzeich

ſenn. nen.
g 8. Ber Thater iſt nach allen g5 0. Auf des Inquiliti Geficht

Umſtanden zu befragen. und Geberden acht haben
g s. Der Richter ſoll auchum die und beydes ad protocollum

Deſenſion des Thaters be verzeichnen.
kummert ſeyn.gao. Wann der Thater nach de- S ar. Wann der lnquiſit der teut

nen Helffern und Rathge en Sprache nicht kundig
i

bern gefraget werden konne?g ur. Litis Conteſiatio des Gefan 9 22. Nach der Verhor ſoll das

genen Erotocoll dem lnquiſito vor
ę 12. Muß geſchehen ohne Beh goeleſen werden.

ſtand und allein in Gegen- J 23. Von Additional- Articulis.

wart derer Gerichte.

Cleviſch. Cr. Ord. z 8 J
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e r—Y

wauiio. e. »nnieglnn beydes die That und der Thater,
nal Articul,
wann und —n n oder derjenige ſo der That halber verdachtigCW

SSAAine  V7 gebracht worden mag zwar der Richter nach
wie ſelbige ¶Do bekand ſind und dieſer zur gefanglichen Hafft
zu verfaſ-

Gutfinden von dem Gefangenen vernehmen ob Er der
That geſtandig oder nicht? und erſtern Falls bloß mit al
len Umſtanden ſich von demſelben das Factum erzehlen laſ
ſen und ſolches gebuhrend regiſtriren er ſoll aber dißmahl
weiter mit einem Examine nicht verfahren ſondern ſo fort
das gantze Factum, ſo wie es ſich bey der General. lnquiſition
an Tag geleget mit allen zur Sache dienenden Umſtan
den in articulos inquiſitionales abfaſſen und darauf ſodann
Inquisitus ordentlich zu antworten und litem zu conteſtiren

ſchuldig ſeyn.

SII.
qmufſen als Dieſe Articul müſſen als Fragſtucke mit nichten aber
Jgt als Articuli probatorii, oder BejahungsWeiſe mit Wahr
werden. c. eingerichtet werden.

S III.
Vondenen Weilen auch der Gefangenen und zur Miſſethat ver
Generan dachtigen Perſonen Ankunfft Auferziehung und vorige
Fragſtücke eebensArt/ ein merekliches entweder zu ihrer Gravirung

oder zur Defenlion beytrugt in Beſtraffung der Miſſetha
ter auch derſelben Alter und Condition, von verſtandigen
UrthelsFaſſern in Betracht zu ziehen iſt ſo ſoll bey denen
inquiſitional artieulis der Gefangene nach ſeinen Nahmen

Alter/ Ankunfft voriger Lebens-Art/ Zuſtand und was
ſonſt ein vernünfftiaer Richter hieben nothig findet gefra
get und deßhalb beſondere Articul lormiret werden.

Jn denen Die Articul wegen der That ſelbſt müſſen nicht allein
artieuls Fragweiſe ſondern auch alſo eingerichtet werden damit
duner dem lnquiſito, was er antworten ſoll nicht an Hand gege

ben
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ben werde.  Darum dann zum Exempel der Richter nichts lug-
nicht fragen muß: Ob die That nicht auf dem Marckt ge geriretwer
ſchehen? oder bey nachtlicher Zeit um 12. oder 1. Uhr ſon- den.

dern auf dieſe Art: Wo dieſes geſchehen? Zuwelcher Zeit?
An welchen Ort?c. Es ware dann daß der lnquilit die
That an ſich ſelbſt nicht geſtehen wolte alsdann in der Fra
ge/ ein oder ander Umſtand ausgedruckt werden ſoll.

In einem Aruicul ſollen nicht unterſchiedene Facta und Ein jeder

Umſtande begriffen werden ſondern ein jeder zrtical muß n hpe
ſeinen beſondern Umſtand haben welches um deſto mehr umſiand
in acht genommen werden ſoll da ſonſt ein Einfaltiger der begreiffen.
auf einen zwofachen arricul einfach antwortet ſich ſehr præ-
jadiciren wurde.

rt 2

H

t

era
J VI.,

Obwohl wie Si. gemeldet der Richter vor dem Wann de
Examine des lnquiſiti, die Articul us den bey der General. nen abgefa
Inquiſition gehaltenen Protocoll, abfaſſen ſoll muß Er ſich bn n
dennoch daran nicht binden ſondern wann der Gefangene dem Ver
in ſeiner Antwort neue Umſtande entdecken ſolte liegt ihm dint
ob auch neue Fragen darnach einzurichten. get werden

2

SVIIL
mogen.

Wann der lInquiſit die That und deren Umſtande aruier ſol
verwegener Weiſe ableugnet iſt zwar dem Richter erlau len nichtge
bet die articul und Fragſtucke alio einzurichten damit der ch
Gefangene der That halber aus ſeinem eigenen Bekannt
niß uberzeuget werden moge Er muß ſich aber auch huten
daß die Articul nicht gefahrlich ſeyn als wodurch mancher
einfaltiger Menſch zum Bekanntniß einer That oder eini
ger dabey vorkommenden Umſtande gebracht werden kan
da er jedoch die That ſelbſt nicht begangen oder wenigſtens
die Umſtande ſich dabey anders verhalten konnen.

VIIl.
Alle bey der That ſelbſt vorkommende Unntande ſol DerLbata

len iſt nach ab
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lenUmſtän. len in Anſehung der Zeit Orts Zeugen Anweſenheit und
den zu be- dergleichen in denen articulis genau exprimiret und der in.

fragen. quisit datuber befraget werden.

J 6 IX.
Der Rich Es ſoli auch bey Abfaſſung der Artieul der Richter
ter ſoll auh ſein Abſehen nicht allein darauf richten wie er ein richtiges
um die Deſenlion des Bekanntniß der Miſſethat von dem lInquisito erhalte ſon
yatersben dern er ſoll auch darauf zugleich mit bedacht ſeyn wie Er

ſeyn.
tammert glles dasjenige ſo den inquisito zur Defension, und allen

falls zu Mulderung der Straffe gedehen kan fleißig erforſche.

e

Wann der  Wanit die That alſo deſchaffen daß ſelbige ohne Bey
Thater ſtand Hulffe oder Rath mehrer dabey intereſlirter Com-
nach denen plicen nicht leicht verubet wetden konnen ſoll der Richter
Helffern
und Rath auch darauf das Examen einrichten und den Gefangenen
nc befragen: Ob und wer Jhm Anſchlage zu der That gege
den könne. ben Ob und wer Jhm darzu geholffen? Bey was Ge

legenheit lnquisit mit denſelben bekandt worden An wel
chen Ort ſie der veruübten That halber ſich beredet? Wer
mehr dabey geweſen und was ſonſt die Umſtande einen
vernünfftigen Richter hierbey inehr an die Hand geben als
wornach Er mit deſto mehrerer Sorgfalt ſich zu erkundigen
hat damit wann die angegebene Umſtande in der That
ſich glſo vrrhalten der Richter mehrere Anzeige wieder die
Complices, aus die bloſſe Benennung des Inquisuen dadurch

bekommen iuöge.

XI.
Liis Con. Wann der Gefangehlie zur Liris Conteſtation vorgefor

rellatio des dert wird ſoll der Richter ihn ſeiner Bande und Feſſel loß

nen.
Gefange. machen laſſen und zuforderſt ermahnen uber dasjenige

woruber er befragt werden würde die Wahrheit zu ſagen
und richtige Antwort zu geben foll aber mit nichten denſel
ben hart anfahren mit der Tortur oder ſonſt drauen viel
weniger mit Schlagen oder andern harten Tractament, die

Wahrheit heraus zu bringen ſuchen.

gxXll.
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S XII.
Das Ekxamen ſoll von dem Gerichte und denen Aſſleſ- Muß ge

ſoribus allein vorgenommen werden und der Richter alle dgee
andere in der Gerichts-Stube ſonſt Anweſende imgleichen und allein

in Gegenwann der Gefangene einen Beyſtand oder advocatum hat wart der

te denſelben heraus gehen heiſſen. J Gerichte.

 XIII.
Wann dem lnquisito die Articul furgehalten werden Der inqui-

ſit muß ſoſoll kein alleſſor dem Examinanti tnit Fragen einfallen ſon gleich ant
dern wann er meynet nothig zu haben etwas zu erinnern worten.

darüber der Examinans nicht fraget ſolches demſelben heim
lich anzeigen damit dieſer nicht dadurch confundiret werde;
Der lnquisitus aber muß ſogleich darauf antworten und ſo
wenig einem Richter erlaubet ſeyn ſoll dem Gefangenen
die Articul vor dem Examine zu communiciren ſo wenig iſt
dieſem zuzulaſſen ſeine Antwort ſchrifftlich oder durch einen
Anwald abzulegen.

SXIV.
Kein Miſſethater oder andere Perſon ſo eines Ver Keininqui.

brechens halber Criminaliter belanget wird ſoll vor der Litis ſ t ſoll mitConceſtation mit einem Eyde beleget werden ſondern es ſoll neege

dieſer Mißbrauch als welcher zu ſchweren Mein-Eyd An den.
laß giebet uberall Krafft dieſes abgeſchaffet ſeyn.

g.XV.
Wann der Gefangene entweder gar nicht oder nicht Wann der

richtig und verſtandlich antworten will ſoll das Gericht rn gt
demſelben Chriſtlich zureden ihm ſein Verbrechen und wie antworten

ſehr Er dazu verdachtig ſey vorhalten und auf dieſe Weiſe wil.
zur richtigen Antwort zu bewegen ſuchen. So ferne aber
dieſes nicht verfangen will/ ſoll es demſelben bedeuten daß
man Jhn mit der Scharffe darzu anhalten werde vor ſich
aber ſodann weiter mit demſelben nichts vornehmen ſon
dern und zwar bey denen Jarisdictions. Gerichten Acta zum

Cleviſch. Cr. Ord. G un
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unpartheyiſchen Spruch verſchicken und ſo dann nach der
darauf eingekommenen lnſormation und rechtlichen Gutach
ten verfahren. Unſere Beambte aber muſſen acta zu Un
ſerer Clevi chen Regierung einſenden und nahere Verord
nung gewartigen.

HXAXVI.
Wann er Auf gleiche Art ſoll procediret werden wann der Ge

ſih ſuunm fangene ſich narriſch oder ſtumm anſtellen ſolte da nach
oder unver vorhergehender Unterſuchung von geſchickten Medicis und
ſtandigſtelt. Chirurgis, Acta einer Mediciniſchen auch dem Befinden

nach zugleich einer Juriſten Facunat zu Einhohlung eines
Gutachtens zugefertigth werden ſollen.

gXvi.Von den  Kein Richter oder Gericht ſoll ſich die Macht zuſchrei/
Betaniniß hen unter Verheiſſung eines Pardbns, ein Bekanntniß von
ſo unterVerſprechẽ dem Gefangenen heraus zu bringen immaſſen das Jus ag-
ngieg sratiandi Uns als der hochſten Landes-Obrigkeit allein
dem mqui. zuſtehet ſondern es ſoll dergleichen Bekanntniß ſo durch
ſito heraus dieſes verbothene Mittel von den Gefangenen heraus ge
gelocket iſt. locket worden an ſich Null und nichtig ſeyn; Solten aber

dennoch dergleichen Umſtande babey vorkommen daß da

durch eine groſſe Ubelthat entdecket/ und fernerem Ubel ge
ſteuret werden konte und man alſo unumganglich zů dieſem
Mittel kommen muſte ſol das Gericht in dieſem Fall Acta
ſchleunig einſchicken und Unſere allergnadigſte Reſolution
darauf erwarten. sSvnii.

Wann der  Wann der Gefangene anfangt die That zu geſtehen
inquiſit be muß der Richter das zxamen fortſetzen und nicht ehender
tennet. aufhoren biß er der That geſtandig es ware dann daß

der lnauiſit eines halsſtarrigen obninaren Gemüths wel
chenfalls dem Befinden nach das kxamen getheilet mit
denen General-Fragen angefangen und nachher mit denen
dpecial· Fragſtücken fortgefahren werden ſoll.

g XIX.Der Gerichts /Actuarius ſoll alles und jedes was der

richts
Der Ge jnquiſit auf die ihm vorgelegte Fragen antwortet mit Fleiß

Schreiber
zur
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zur Seiten der Fragſtücke aufſchreiben und ſich dabey derer nn
hormalien halber wie Cap. l. SVlll. vorgeſchrieben verhalten. zeichnen.

FXX.
So ſoll der Gerichts-Schreiber auch nicht allein des Aufdes in.

inquiſiti Antwort treulich aufzeichnen ſondern anbey auf gnn gr.
deſſen Geſicht Gebehrden und ob er mit mercklicher Ver- Gebehrden
anderung der Farbe oder mit Zittern oder andern unge— acht haben,

wohnlichen Gebehrden ſeine Antwort verrichte Achtung nd bevdes
ad Proto-haben und ſo in Protocollo auf dag Kürtzeſte bemercken. columver

zeichnen.

SXXI.
Wann der lnquiſit der Teutſchen Sprache unerfahren Wann der

ſo ſollen die Inquisitipnal- Articul nach Gelegenheit und Wich Inquilit der
tigkeit der Sache von ein oder zween geſchickten Mannern Srtden
treulich in die Sprachen welcher er ſich bedienet am Rande nicht kun

des Protocolli uherſetzet und ſowohl die Uberſetzung als das digiſ.
Uberſetzte beh denen Actis bieiben. Gjleichergeſtalt ſoll der
lnquiſit von einen oder zween der Sprache verſtandigen
worzu die vorige genommen werden konnen und welche
dem GerichtsSchreiber achungirt werden mogen über die
Artical befraget und die Antwort von denſelben alſo wie
jener dieſelbe thut uiedergeſchrieben hernach uberſetzet
und beydes bey denen Actis gelaſſen werden. Diejenige
aber deren das Gericht ſich hierbey gebrauchet muſſen quo.
ad hunc Actum verpflichtet werden.

KXXII.
Waann der Gefangene ſeine Ausſage gethan ſoll die Nath der

ſelbe ihm mit der Frage nochmahls vorgeleſen ob dieſes Verddr ſol

ſeine rechte Meynung ſeh oder er annoch ein und anderes da3.
bey zu erinnern habe? befraget ſolches ſodann zugeſetzet auiũto vor
das brorocoll aber von allen GerichtsPerſonen unterſchrie-geſenwe
ben werden.

S XXIII.
Wann nach gehaltenem: kxamine des lnquiſiti mehrere Von aaui.

und neue ndicia ſich gegen denſelben hervorthun ſoll der tioval. ar.

Rich- Neuli.
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Richter ſo wohl die Zeugen generaliter, als auch ſodann den
Gefangenen Articuls. Weiſe gleichfals daruber vernehmen
und hiebey wie vor ſtehet uberall auch ſo offt als etwas
neues zum Beſchwer des lnquisiti kund werden mogte wann
auch Acta bereits
fahren.

zum HauptUrthel verſchicket waren ver

CAP. V.
Von dem Beweiß einer Miſſethat,

publication der Atteſtatorum und Confrontation.

Jnhait des Capitels.

8 1. Wie auch nach denen Um
ſtanden einer beranden That
zu forſchen iſt?

K 2. Von Nachſehuna der bey
dem lnquiſito verhandenen
und gefundenen Brieſſchaff
t

en.
S 3. Wie der Inquiſiten Hauſer

nachzuſehen und die dariũ
gefundene verdachtige Werek

zeuge und Sachen zu veri
wahren.

84 Vom Beweiß durch Zeugen.
K j Von Einrichtung der Be

weißArticul.
K6 Wobeny der Richter auch auf

die Deſfenſion des lnquiſiti he
daacht ſeyn ſoll.

L 7. Von lnterrogatoriis.
g 8. Von Ladung der Zeugen.
S 9. Muſſen in Inquiliti Gegen

wart den ZeugenEyd able
gen.S 1o. Wie die Zeugen zu Abie
gung des Zeugniſſes zu ver
mogen?

F 11. Wie das ZeugenVerhor
vorzunehmen?

K12. Wann die Achunction eines
Notarü dabey ſtatt finde.

J13. Einem Zeugen iſt ſeine De-
poſition wieder vorzuleſen.

14. Wann der Zeuge kein
Teutſch verſtehet.

S 15. Wann er nicht antworten
4 will.

16. Von Additional. Zeugen.

g a. Von Einrichtung des Ko-
tuli.

K18. Von deſſen Unterſchrifft.
ag. Wanun derlnquißt der That

uberzeuget worden.

S 20. Von Confrontation derZeu
gen mit dem lnquiſito.

g 2i. Von Confromation derZeu
gen unter einander.

8 22. Von kublication des Rotuli.

J23. Von Confrontation der So-
ciorum Criminis.

J 24. Wann alsdann der lnquiſit
die That zuſtehet.

Wie auch
nach denen
Umſtanden

woglieich in denen Fallen, da der Gefangene
S) der That geſtandig und das Corpus delicti ausge-

macht
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macht iſt/ es keines Beweiſes bedarff ſo ſoll dennoch das einerbekañ..
Gericht nicht unterlaſſen ſich fleißig zu erkundigen ob die dratnt
von dem lnquiſito bekannte Umſtande in der That ſich alſo
verhalten und das Geſtandniß mit der Beſchaffenheit der
That ſelbſt ubereinkomme damit auch daraus ein Urthels
faſſer von der That und denen dabey vorkommenden Um
ſtanden vergewiſſert werde.

c r
x LI.

Bey denen Verbrechen da der Miſſethater aus ſeinen VonNach
Brieffſchafften der That überfuhret werden kan oder aber ſehung der
wofern er ſelbige bereits zugeſtanden hat damit deshalb nu—
kein Zweiffel ubrig bleiben moge als ins beſondere bey dem handenen
Laſter beleidigter Majeſtat Conſpiration, Zauberey Gifft- und gefun

dene Brief
miſchung und dergleichen ſoll das Gericht des lnquiſiten ſchafften.
Brieffſchafften genau durchſuchen und da ſich darin etwas
Verdachtiges finden ſolte ſolches verzeichnen und proto-
colliren laſſen.

F III.
Wie es dann gleichergeſtalt bey berüchtigten Dieben Wie der

falſchen Muntzern und andern Perſonen ſo ihr Verbregen
chen ohne Hulffe verdachtiger inſtrumenten nicht ausuben nachiuſehe
konnen zu halten und ſoll das Gericht nicht allein deren und die da

rin gefunHauſer Schrancke und. Knſten genau durchſuchen ſondern dene ver
auch dergleichen Leute vorige Lebens: Art und mit welchen dachtige

Werckzeu—Leuten ſie vielen Umgäna gehabt oder correlpondiret fleiſ ge unda—
ſig erkundigen damit ſie ſodann mit mehrerem Grunde en zuver
und Sicherheit aus ihrem Bekanntniß condemnirt werden wahren?

mogen.

HIV.
Wann das beaange e Laſter durch Zeugen zu beweiſen Vom Be

ſoll zwar das Gericht allezeit bedacht ſeyn nachdem mah weiß durch
len in Peinlichen Sachen die Rechte einen volligen und Seugen.
Sonnenklaren Beweiß und dawider nichts erhebliches ein
zuwenden iſt erfordern ſich der tuchtigſten Zeugen zu ge
brauchen und derjenigen ſo entweder aus Mangel gnug.
ſamen Verſtandes und wegen ihres Alters denen Rech

Cleviſch. Cr. ord. H ten
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ten nach in Peinlichen Sachen verwerfflich gder wegen
Verwandſchafft Reipect der Perſonen liederlichen Lebens
Schandfleck ihres ehrlichen Nahmens oder Feindſchafft
und ſonſten verdachtig ſind ſich zu enthalten; Wann aber
die Wahrheit anders nicht heraus gebracht werden kan ſoll
dennoch das Gericht in dem lnquiſitions. Proeeſs, ſonderlich
bey groſſen und Capital- Verbrechen diejenigen Zeugen ſo
von der That Wiſſenſchafft haben ohne Unterſcheid vor
fordern und zu Ablegung des geforderten Zeugniſſes an—
halten und bleibt dieſenfals des Urthelsfaſſers rechtlichem
Ermeſſen wie weit dergleichen in Rechten ſonſt verwerff
lichen Zeugen Glauben beyzumeſſen oder deren Auſſage zu
Uberfuhruntz des 1nqaiſni gnugſam ſey anheim geſtellet.

V.

Von Ein
Zu Fuhrung dergleichen Beweiſes muß der Richter

richtungder wofern der lnquiſit die gantze That abgeleugnet hat dieſel
Beweiß be mit allen ihren Umſtanden ſonſt aber nur dasjenige ſo
articul. derſelbe in verneinen gezogen in ordentliche BeweißArti-

cul, mit Wahr c. faſſen/ und dazu derer Zeugen ſummari
ſche bey der General. lntquinition gethane Auſſage zum kan.
dament ſetzen.

J g.4 JI..
Wobeny der

und gleichwie eilles jeben Khtiſtüchen und GOTT

Ruchter den oberſten Richter furchtenden ie ters Endzweck beh
auch aufdie allen inquifitivn Sachen/ nv wnder behguhrung des
Defenſion
deainquiuu Beweiſes ſeyn ſou nurdte Wahrneit an das Vicht zu brin

J

oder gantzlichen Abſolution; ſo ſoll derſelbe ſich bey Abfaſ
ſung der Articul auch dergeſtalt unpaßionirt bezeigen daß
er auf beydes nach Anleitung der General. inquiſition, und
ſeinem beſten Verſtande nach ſein Abſehen gerichtet habe
damit eines Theils die Unſchuld. an das Licht gebracht und
andern Theils das Boſe beſtraffet werde.

gvu.23* wrg Die Beweiß Articul ſollen dem lnquiſito communiirt

ünd
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und ihm dabey freygelaſſen werden kurtze Fragſtücke dar
uber die Zeugen mit zu verhoren zu ubergeben. Wann aber
der lnquiſit ſich deſſen begiebt oder auch nur die Frage von
geringen Delictisiſt ſo ſoll der Richter Amts halber die Zeu
gen um ihren Nahmen Alter Handthierung und ſo ferner
nachfolgender maſſen befragen.

J. Wie Zeuge mit ſeinem Tauffund Zunahmen heiſſe?
2. Wie alt er ſey?3. Wer Zeugens Eltern geweſen?

4. Womit Er ſich ernahre?
5. Ob Er dem Gefangenen mit BlutFreundſchafft

oder Schwagerſchafft zugethan ſey?6. Ob Er Nutzen hiebey zu hoffen oder Schaden zu

befurchten habe?
7. Wie Er zu dieſem Zeugniß komme?
8. Ob Er die Articul oder lnterrogatoria vorhero gele

ſen oder leſen horen?
9. Ob Er von jemand unterrichtet ſey wie Er die Auſ

ſage thun ſolle?
10. Ob Er mit ſeinen NebenZeugen ſich dieſerhalb

beſprochen habe?
u. Ob Er in dieſer Sache dem Gefangenen vorhero

beyrathig geweſen?12. Ob Jhm wegen dieſes Zeugniſſes vorhero etwas

verſprochen oder wurcklich gegeben ſey?

Die Zeugen ſollen gerichtlich vorgefordert diejenige

aber/ ſo unter fremben GetichtsZwaug ſtehen durch Sub-
ſidial. Schreiben oder Cornpas· Brieffe citiret werden als
worinnen die unter Unſerer. Bottmaßigkeit ſtehende Ge
tichts-Jnhabere einer dein andern zu willfahren gehalten
ſeyn ſollen. Es ware baun Sache daß der Richter des
Inquin: brocellus  ſelbſt auhitlte daß die Zeugen von
ihrer hen Obrigkeit verhoret wurden entweder
weil eit entlegen/ oder um anderer Urſachen wil
len alsdann die Arricul nebſt denen xragſtü
cken a und der erſuchte Richter das neugen

—An.

Berhor HNeiß bewerckſtelligen. Wobey aber dem In
qui.

Von La—
dung der
Zeugen.
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quiſito frey bleibt jemand, der in ſeinem Nahmen dieſem
actui beywohnet zu erſuchen; Allenfalls ſoll Judex inqui-
rens ex officio jemand darzu beſtellen laſſen; Da auf den er
ſteren Fall des lnquiſiti Vollmacht dem Kequisitions. Schrei
ben mit beyzulegen oder dem Gevollmachtigten ins beſon-
dere zuzuſchicken damit derſelbe ſich bey Zeiten und ante
Terminum bey dem Richter des Orts damit melden konne.

g IX.
Inqui
cmuſſen in Jn dem Termino des Verhors ſollen ſamtliche Zeugen

ſitiGegenwat dafern fie an den Ort wo der lnquisit gefangen ſitzet ab
denZeugen. gehoret werden demſelben unter Augen gefuhret dieſem

gen.
Eyd able- nach vor den Mein Eyd ſcharff gewarnet und ſodann mit

dem gewohnlichen Zeugen-Eyde beleget werden weſſen ſich
keiner von denenſelben entziehen mag es ware dann unter

denenſelben junge Leute io das i8te Jahr noch nicht ange
treten als welche mit dem ZeugenEyde zu verſchonen ſind.

KX.
Wie die Wofern unter denen vorgeforderten Zeugen ein oder

Zeugen iu der ander ausbleiben oder des Zeugniſſes ſich entziehen
Ablegungdes Zeug. wolte ſoll der Richter denſelben zum andern mahl ſcharffer
niſſes u und zwar bey nahmhaffter Straffe citiren; So er aber alsvermogen? dann ausbleiben oder. wofern erſcheinet ihn

legten Eyd nicht abſchweren will ſoll das Gericht demſel
ben zureden und beſonders in Capital. Verbrechen wie ſehr

l dem gemeinen Weſen daran gelegen daß die Wahrheit an
Tag komme vorſtellenz So aber dieſes nicht fruchten wol
te/ ſoll dergleichen wiederſpanſtiger Zeuge ſonderlich wann
die Frage von groſſen Schand und LaſterThaten Raub
Mord Feuer anlegen oder auch gar von Conſpiration und
dem Laſter beleidigter Majeſtat ware mit Vorbehalt der
comminirten und verwürckten Straffe in leidlicher Ver
wahr gebracht werden und das Gericht in denen ſurisdi.
ctionen ſich dieſerhalb von einem Juriſten. Colle. ehren
laſſen oder auch nebſt Einſendung der Acten

chesin dergleichen Fallen aus Unſern ubrigen A
jedes—

mahl geſchehen muß davon berichten undil allergna
digſte Reſoluuon daruber einhohlen; Es ware oann daß

der
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der Zeuge gnugſam angeſeſſen und de kuga nicht verdach
tig welchenfalls er biß nach eingekommener Deciſion di.
mittiret werden mag.

XlI.Die Zeugen ſollen eintzelen vorgefordert und uber Ar  Wie das
tieul und Fragſtucke verhoret werden und ſoll der Gerichts Zeugen
Schreiber die Auſſagen treulich und fleißig nach Anleitung Zung,
deſſen was Cap.!. Filx. bereits verordnet iſt niederſchrei- men?
ben keinesweges aber nur dasjenige aufſchreiben welches
wieder lnquiſitum vorgebracht/ und das andere ſo zu Ret
tung ſeiner Unſchuld dienen kan unterlaſſen; Auch wann
ein articul negative verfanet iſt zum Exempel: Wahr daß
Deponent zu der Zeit nicht zu. Hauſe geweſen? Die Antwort
nicht bloß mit Ja oder Nemn ſondern das Factum ſelbſt daß
er nemlich da geweſen/ oder nicht da geweſen verzeichnen;
Und demnach da auf der Zeugen Auſſage der inquiliten
Schuld oder Unſchuld beruhet/ ſich dabey alio aufführen
wie er es vor GOTT und Unz wird verantworten konnen.

S XII..Bey einem nach dieſer Unſerer Criminal Ordnung be Wann die
ſtellten Peinlichen Gerichte ſoll keine acjuaction eines Nota. n
rii bey denen ZeugenVerhoren ſtatt haben es ware dann

dabeydaß der lnquilit trifftige Urſachen hatte den Juſtitiarium oder ſiatt finde.

Gerichts-Schreiber als verdachtig zu recusiren welchen
falls er ſolches gehorigen Orts anzuzeigen und daß ihm
einer allenfalls aufſeine Koſten ex Officio adjungiret werde
Anſuchung zu thun und dem Befinden nach Veranlaſſung
zu gewarten hat da dann dergleichen Adjunctus, wofern
er annoch nicht verpflichtet iſt zu dieſem Actu verpflichtet

werden ſoll.
e 7Ê—JAlIlll.Einem jeden Zeugen ſoll vor ſeiner Dimiſſion ſeine Aus EinemZeu—

ſage nochmahls mit dem Articul und Fragſtuck vorgeleſen gen iſt ſeine
Depoſitionund ob dieſes ſeine eigentliche Meinung ſey? befraget und wiedervor

ſo dann wann er ſeiner Ausſage nichts imehr beyzufügen uuleſen.
oder auch nichts darin zu andern weiß welches allemahl a
part zu protocolliren iſt mit auferlegtem Stillſchweigen di.
mittiret werden. van

Cleviſch. Cr. Ord. J 5 XlIV.
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8Xi J. l
Wann der Wann der Zeuge die Teutſche Sprache nicht verſte

Zeuge kein het ſoll damit wie im lV. Cap.  xx. gemeldet verfahren
utſcheverſtehet. werden.

SXV.— Wann der Zeuage nicht richtig oder auch zweydentig

ant- antwortet muß er deſſen bey ſeinem Eyde erinnert undollen wil. daß er die wahre Beſchaffenheit der Sache nicht verſchwei

ge/ ernſtlich ermahnet und allenfalls wie dR. verordnet
mit ihm gehalten werden

ê

Je A V.Vonaaai. Wann der Richter iercket daß die vollige Wahrheit

gen.
uüonal-Zeu durch dieſe Zeugen nicht an den Tag kommen mogte ſoll er

neue Zeugen wofern er derſelben annoch hat/ auf eben die
ſelbe oder andere Articul, auf vorbeſchriebene Art abhoren.

ſ 22
VJ. AVII.Von Ein- Waann alle Zeugen ihr Zeugmßß abgelegt ſo verfaſt ſie

rictung der GerichtsActuarius in einen Zeugen Korul, dergeſtalt
des Rotuli. d aß auf eine Frage oder Articul aller Zeugen Auſſage un

mittelbahr folge damit. der Urthelsfaſſer mit einmahl ſehen
moge was bewieſen worden oder nicht; Und ſo der Ge
richtsActuarius dieſes unterlaſt ſoll. er Unſerm Fulco in eine
Straffe von 10. Thlr. verfullen ſehn.

sxx.
Von deſſen Der verfertigte Rotalus ſoll von dem Richter denen Ge
Unterſchrift. richtsSchoppen und dem Actuario unterſchrieben und

nicht allein dieier expedirte Rotulus, ſondern auch die Origi.
nal. Auſſage, wie ſie aus der Zeugen Munde aufgeſchrieben
denen Actis beygefuget und dem Kotulo præmittiret werden.

SXILX.
Wann der  Waann der Zeugen Ausſage den Inquilitum der That

uber
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überfuhret ſoll das Gericht denſelben nochmahls vorfor? mquiũt der
dern der Zeugen Ausſage ihm vorhalten ihn beweglich LTdhat uber—
zureden der That nud geſtandig zu ſeyn und der Wahrpetwor.
heit Raum zu geben. Und wofern der laquiſit darauf be
kennet hat daſſelbe alles und jedes fleißig al Protocollum

zu bringen und damit wie obſtehet zu verfahren.

g XX.
Wo aber dieſes nicht verfangen will muſſen die Zeu Von Con.

gen mit dem inquiſito; ſo ſern ſolches fuglich geſchehen kan a nne
confromitet werden damit ſie ihm die Wahrheit unter Au mit dem in-
gen ſagen und zwar ſoll allemahl nur ein eintzeler Zeuge Wiſto.
aufgefuhret werden da dieſem ſeine Antwort auf die Arti.
cul nochmahls vorzuleſen und zugleich von dem Richter
derſelbe zu befragen: Oh er dieſe;ſeine Auſſage vermoge
geleiſteten Eydes vor Wahr halte? Hingegen iſt der Inqui-
ſit von dem Richter zu befragen: Ob er dieſer Auſſage des
Zeugen oder der Werſon des Zeugen ſelbſt etwas beſtan
diges zu opponiren habe? Davey die Gebehrden und Minen
des lnquiſiten, auch der Zeugen fleißig in dieſem Fall auf
zuzeichnen wie ſie nch geſtellet ob ſie errothet erblaſt oder
gezittert haben und dergleichen 2c. wie auch ob ſie beſtan-

dig einer dem andern comtradiciret, und ob lnquiſit beſtan

dig der Zeugen nggerte habe? Auf ſolche Art mußder lnauiſit mit allen ʒeugen confromiret werden und ſollSJ

dieſer Nühe das Gericht um die Wahrheit ſe viel mog
lich zu erforſchen ſich nicht verdrieſſen laſſen.

agaqaQl
dAAI.Wann die Zeugen wegen der That ſelbſt oder einiger Von Con-

ontationdabey vorgefallener Umſtande unter einander uneinig ſind der Zeugen
und der eine die Sache aun dieſe der andere aber auf jene unter ein

Art erzehlet ſoll das Gericht die ſamtliche Zeugen mit einan ander.
der confronuiren dieſelbe ihres vorhin geleiſteten ZeugenEy
des erinnern und ob daſſelbe ſie in ihrer Auſſage vereinigen
und alſo die Wahrheit auf dieſe Att beſſer heraus bringen
konne? zuſehen. Es muß aber das Gericht dabey denen
Zeugen nur bloß ihre vorige Auſſage in ſo weit ſie ſich darin
contradiciren wann ſelbige in gewiſſe Articul verfaſſet iſt

vor
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vorhalten die Zeugen untereinander ſich bedeuten laſſen
aller suggeſtion und Uberredung aber ſich gantzlich enthalten.

sxxn.Von bu— Solchemnach ſoll das ZeugenVerhor ungeſaumt dem
blicaüon lnquiſito publiciret und ihm zu ſeiner Defension eine Copey
des kotuli. wenn er es verlanget gegeben werden.

SXIIII.Von Con. Wann unterſchiedene Perſonen wegen eines Verbrefrontation
der voeio. chens als Complices oder Mitſchuldige angegeben wer
rum Crr den einige der That geſtandig ſind/ die andere aber mit
minis.

der Sprache nicht heraus wollen hat zwar in dieſem Fall
die Confrontation unker die angegebene Mitſchuldige wohl
ſtatt ehe und bevor aber der Richter darzu ſchreitet muß
er zuforderſt unterſuchen/ ob und was vor Muthmaſſun
gen wieder den angegebenen Mitſchuldigen vorhanden? im
gleichen wie deſſen voriges Leben und Wandel beſchaffen
und ob es alſo vermuthlich ſey? daß er von dieſem Ver
brechen mit Theil haben konne. Fiele nun dieſerhalb in
dem Gericht ein Zweiffel vor: Ob nemlich mit der Confron-
tation zu verfahren ſey oder nicht? Soll daſſelbe und zwar
in denen Jurisdictionen zumahlen die ubrigen Gerichte ſol
chenfalls an Unſere Regierung benebſt Einſendung der acten
berichten muſſen ein rechtliches Erkanntniß daruber ein
hohlen auch wann der Beſchuldigte zu einer Defension pro
avertenda Confrontatione ſich erbietet er damit gehoret und
Acta ſo dann verſchickt werden. Solte aber das Gericht
dergleichen Vorſichtigkeit nicht gebrauchen ſondern ſchlech
terdings auf des Conlelli oder Convicti Angeben mit der
Controntation verfahren bleibt dem angegebenen Mitſchul
digen dafern er an der That unſchuldig befunden wird ſein
Regreßs gegen das Gericht bevor.

Wannals— Nach vollfuhrter Conkrontation, wann der inquißit da
dn die durch ſo weit gebracht wird daß Er in ſich gehet und die

That
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That bekennet muß der Richter hievon profitiren und nicht Chat zuſte

ruhen biß durch alle Umſtande deſſen Bekandtniß klar und het.
deutlich erfolget da dann das Protocollum Confrontatio.
nis gleichfals von dem Gerichte zu unterſchreiben iſt.

CAP. VI.
Von der Inquiſiten Defenſion,

Burgſchafft und Erlaſſung gegen Caution.

Jnhalt des Capitels.
S 1. Von Anordnung eines de  fenhion ſoll Terwinus geſetzet

fenloris. ddveerden.g 2. Detenlor ſoll jederzeit admit.· S 11. Von denen zur Deſenſion
tiret werden. des lnquiſiti erforderten Un

koſten.83 q warn der wgte der 7 1i2. Wie ins beſondere der

vuncüret hat. Nichter auch vor die Defen-
S 4. Wie dem Deſenlori Acta zu gpes inquiſii beſorget ſeyn

communiciren?S Wie derſelbe mit dem Inqui. S.rz. Walches allenfalls auch
to ſich beſprechen moge? das Juriſten- Collegium, an

H G. Wie eine Deſenſion einzu welches Acta verſchickt wer
richten? den/ in acht nehmen ſoll.

HF 7. Von Defenſional-Zeugen.
8 14. Nach eingelangter Defen-

ſibn ſoll fernerer Schrifft-g 8. Unter denen Heſenlional- Wechſel verbothen ſeyn.
Zeugen iſt kein Unterſcheid Fer5. Wann Entſchlagung des

zu machen. Arreſts gegen Caution ſtatt
S 9. Wann dieſelbe mit einem  dfinde?

Eyde wieder zu belegen? 16. Wann das Gefangniß zu
S 1o. Zur Ausfuhrung der De- grleichtern?

i. l. lAnn es mit dem Taquiſitions- Pro- Von an.
ordnung eiceſſe ſo weit als borſtehet kommen iſt ſoll nes Delen.

der lnquiſit zu Ausführung ſeiner Unſchuld lori.
verſtattet/ und wofern Er des Vermogens

nicht iſt auf ſeine Koſten einen Dekenlorem anzunehmen ſoll
demſelben einer ex otlicien wozu ein beeydeter/ und bey Un

LCueviſch. Cr. Ord. K ſern
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ſern Gerichten rocipirter advocatus genommen werden ſoll
beſtellet werden.

SII.
Defenſor  Zu Ausfuhrung der Unſchuld iſt der Inquisit nicht al

admi
ſoll jederzeit jein zu jederzeit zuzulaſſen ſondern Er ſoll nach vollfuhr
werden ter inquiſition ausdrücklich befraget werden: Ob er eine

Denfenzion fuhren wolle oder nicht? Da dann erſtern Falls
dieſelbe ihm nicht allein in zweiffelhafften Fallen und da
er der That annoch nicht uberfuhret iſt zu geſtatten ſon
dern er auch in offenbahren und von ihm zugeſtandenen
Verbrechen in welchem Fall die Delension zur Milderung
der Straffe gereichen kan darzu zu admitriren iſt.

8 III.
Auch wann Andern Falls aber da der lnquiſit keine Defenſion
de zgne fuhren will ſoll zwar dieſe Renunciation ad Protocollum
ſion beteis genommen ihm aber dennoch wann er nachhero darauf
ad Acu re. provociren ſolte dieſelbe auch in geringeren Verbrechen
nunciiret nicht verſagetn ſondenn er barzu admittiret werden. Jedoch
hat.

verſtehet ſich da der Punctus Defensionis auf des Inquisiti
Wahl beruhet dieſes nur von denen Fallen worauf eine
Todes Straffe nicht erfolaen kan dann in dergleichen Sa
chen/ welche die Todes-Straffe nach ſich führen, dem In.
quisito, auch wieder ſeinen Willen ein Defenſor ex Officio
beſtellet werden muß.

Wie dem Dem Defenſori ſoll zu Ausfuührung der Unſchuld des

Hetenſori Gefangenen Inſpectio Actorum in der GerichtsSchreibe
i. reh- oder acten- Stuben in Beyſeyn des GerichtsSchrei

eiren? bers oder einer Gerichts-Perſon verſtattet auch der Ro—
tulus des ZeugenVerhors/ oder was er ſonſt eox Actis be
darff in Copia, allenfalls wofern er dit Copialien zu bezah
len im Vermogen nicht.hat ex Officio mitgetheilet werden.

a ar

9V.Wie derſel Dem Delenlſori ſoll erlaubet ſeyn mit dem Gefange*4

be mit dem
nen
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nen der Detension halber ſich zu unterreden doch ſoll es ge inquiſito
ſchehen in Beyſein einer GerichtsPerſon. ſich beſpre

chen moge?

LSVI.
Der dDefenfor ſoll die Denſension ſeinem beſten Wiſſen Wie eine

Defenſionnach ausfuhren dabey aber ſich aller Anzuo lichkeiten ge einzurich
gen das Gericht imgleichen aller Weitlaufftigkeiten und ten
unnothigen Schreibens und Allegirens derer Rechts-Ge
lehrten enthalten hingegen ſein Augenmerck eintzig dahin
gerichtet haben nicht wie Er ſchuldige Miſſethater durch
verbothene Mittel und Chicanen, Anrathung eines Wie
derRuffs des gethanen Beklandniſſes und andere derglei
chen gottloſe Kunſte der wohlverdienten Straffe entziehen

wolle als welches gegen ſeinen Advocaten-Eyd lauffen
wurde und befindenden Falls ernſtlich zu ahnden ſondern
wie er alles dasjenige ſo zu des Getangenen Defension,
allenfalls zu Milderung der Straffe dienen kan hervorſu
chen und vorſtellen wolle.

Wann der Inquirit durch Zeugen ſeine Unſchuld er- Von De.
ſenſionalweiſen will hat Defenſor Defensional- Articuł zu ubergeben Zeugen.

der Richter aber ohne Forwiruna einiger Fragſtücke/ es
ware dann daß die Interrogatotſa generalia ausgelaſſen
oder ein und ander Articul, oder des Defenſional- Zeugen
darauf gethane Antwort etwan ein Fragſtuck erforderte
wie in dem V. Cap. verordnet damit zu verfahren.

c

y VIII.Bey Abhorung der Detensional. Zeugen ſoll das Ge Unter denẽ
richt keinen Unterſcheid machen oder einige davon verwerf gen
fen ungeachtet ein oder der ander des Gefangenen Dome. iſtkein Un-

ſticus, oder einiger Verdacht wieher denſelben vorhanden hed un
ware ſondern es bleibt des Urthels-Faſſers rechtlichem
Gutachten wie weit dergleichen Zeugen zu trauen ſey an
heim geſtellet.

Wann der lnquiſit einige Zeugen ſo wieder ihn abge Wann die

horet lelbe mit ei
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nem Epyde horet worden vor ſich und zu ſeiner Detenſion produciren ſol—
wieder zu
belegen? te müſſen ſolche nochmahls den Zeugen-Eyd ablegen und

ſolchem nach uber die Detenſional. Articul verhoret werden.

KX.
Zur Aus Zu Einbringung der Detension ſoll dem Defenſori ein

fuung der Terminus nach Gelegenheit und denen Umſtanden der Sa
hi racn che geſetzet auch falls er nach Verflieſſung deſſelben einer
vus geſetzet Dilation nothig hatte ſoll ſelbige ihm nicht verſaget werden.

wetden. Dafern aber der Delenſor, in der geſetzten Zeit oder erhal—
tenen Friſt/ die Defensions. Schrifft nicht ſolte ad Acta brin
gen ſo ſoll Judex nach Verlauff 3. Tage einen andern De-
fenſorem, und zwar auf des Saumigen Koſten anzuneh-
men und dien falls er unter ſeiner Jurisdiction ſtehet bey
zutreiben befugt ſeyn; Wann er aber unter deſſen Gerichts
Zwang nicht ſtehet hat er deshalb gehorigen Bericht ab
zuſtatten und ſollen auf deſſen pfüchtmaßige Anzeige die
Koſten per Executionem eingefordert werden.

Von de Wann der Gefangene des Vermogens iſt müſſen diean.

enurse; unkoſten zu Ausfuhrung deſſen Detension daraus genom
nquiſiĩ er· Men werden wann er aber arm iſt ſoll die Defeneion denen
forderten recipirten Advocatis und Etocuratoribus vom alteſten biß zum
Unkoſten. jungſten aufgetragen werden welche denn ſolche ex Officio

und unentgeltlich ſub pœna remotionis ab Officio treulich zu

verrichten haben.
142182

JAll.Wie ins Solte weder der inquisit, noch auch ſeiner Anver—
deſondere wandten einer um deſſen Defenſion bekuümmert ſeyn oder
der Richter guch der beſtellte Detenſor, wie es lender! mannigmahl zu
quch vor
die Defen. geſchehen pfleget dieſelbe nur obenhin fuhren/ und die no
nt?  thigſte Momenta Dekenſioriis dabeh aus der Acht laſſen; ſo

ſoll?

ſorget ſeyn ſoll der Richter um die Vertheydigung des Gefangenen und

Entdeckung deſſen Unſchuld bekuminert ſeyn des Endes die
Acta ihm bekandt machen und wo er ſiehet daß/ zum Exem
pel der inquiſit Wahnſinnigkeit und Mangel des Verſtan
des oder Todgeindſchafft etc.  der Zeugen vorgeſchüutzet

uber
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uber dieſen Punct aber die Zeugen nicht verhoret ſo muß er
ſie zum andern mahl nach vorhergegangenem Eyde Amts
halber hieruber fragen.

SXIII.
Wofern aber auch der Richter hierinnen nachlaßig Welches

ſeyn ſolte und das Colicgium, an welches die Acta gelangen allenfals
vermerckete daß annoch ein oder der ander Umſtand wor udes
aus des lnquiſiti Defennon mehr erſcheinet naher zu unter- Conetgiam,
ſuchen ſey ſollen beſagte Collegia. verbunden ſeyn ſolches  drs
anzuzeigen und zu Ausfuhrung dieſes Puncis, Acta, auf des ſchickt wer

Richters der die Directiqn des Proceſlus gehabt hat Konnnget
ſten zu remittiren.

SXIV.

Wann einer wegen Miſſethat worauf eine Lebens- Wañ Ent—
oder Leibes Straffe geſetzet iſt zur Hafft gebrächt und deß ſurg
wegen ſchon ſtarcke Neuthmaſſunaen und Anzeigen ſich wie- gegen Cau.
der ihn hervor gethan ioll er auf keinerley Caurion derſel de.n ſtatt

den entlediget werden ſondern Urthel und Recht in dem
Gefangniß abwarten. Wann aber einer wegen geringerer
Verbrechen worauf nur Geld- und Gefangniß-Straffe
oder Landes-Verweiſung geſetzet iſt/ arreſtirt, oder einer
ſchweren Miſſethat zwar beſchuldiget aber nicht ſonderlich

Cleviſch. Cr. Ord. L gra-



Wann das

42 und Erlaſſung gegen Caution.

zravirt iſt kan er ſolchen Falls gegen Beſtellung eines Vor
ſtandes und tuchtiger Burgſchafft de Judicio ſiſti jndica-
tum ſolvi, wofern es nicht ſonderbahre Umſtande erfordern
daß der Inquiſit, biß ad Liris Conteſtationem, zu Verhutung
allerley Colluſionen verwahrlich behalten werde auf freyen
Fuß geſetzet werden. Wie es dann gleicher Geſtalt auff
dieſen Fall wann der Gefangene in anſehnlichen Ehren
Aemtern ſtunde oder mit unbeweglichen Gütern angeſeſſen
ware gehalten werden ſoll. Wiewohl in dergleichen Fal
len wie auch wegen Erlaſſung gegen juratoriſche Caution,
die Cognition nach als vor bey Unſerer Cleviſchen Regie
rung und hergebrachter Obſervantz, daß die Richter vor
kommenden begründeten Umſtanden nach zwar zu arreſti-
ren nicht aber propria autoritate in wichtigen Fallen zu

relaxiren befugt ſeyn ſollen beſtandig verbleibet.

XVI.Wann die gefangene Perſon kranck oder ſchwanger
Gefängniß und die Zeit ihrer Niederkunfft herannahet ſoll der Richter

zu erleich Sorge tragen daß das Glfangniß leidlicher gemacht/ und
dergleichen gefangene Perwn in einer Stube oder Cam
mer bey dem Gefangen?Wurter oder ſonſt an einen leid
lichen Ort worzu die Obruafeit Anſtalt zu machen hat ver
wahret und die Zeit der Geneſung oder Niederkunfft alda

abgewartet werde.
14* »1*

»Car. vnWie der Proceß gegen fluchtige und
abweſende Miſſethater zu führen?

e264 1

Jnhalt des Capitels.
8 1. Wann der Thater fluchtig 5 z. GSellen fleißig aufgeſuchet

ſollen deſſen Guter annotijet werden.
werden.

g a. Fluchtige Miſſethater ſallen

t ff St ckh Brieffen

K4. Straffe derer Richter ſo
c parin nachlaßig.

mt o enen tverfolget werden. g J.rWann entwichene Miffetha
ter
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ter edictaliter citiret werden h 1i. Jn welchen Fallen dieſelbe
ſollen nothwendig ſeh.

g 6. Wann der Thater nichtzur Kaur. Wann Auswartige um
Abfolgung eines entwiche

Hafft gebracht werden kan nen Miſſethaters anhalten.
ſollen Acta verwahret wer- 13 Von freyen Geleit.
den.durnrgn dg dnruetrntenr

ſach des geſuchten freyen Ge
g 8. Gegen offentliche Straſſen leits anzufuhren.

Rauber. 9 i6. Wie lange ein freyes Geleit
wuahre?g9. Jn geringerern Verbrechen. ç7 Wann in dem letztern Ter-

g 1o0. Von Abfolgung derer De- mino der Begleitete aus—

linquenten. bleibt.

SIJ.
W J AAnn einer nach begangener Miſſethat, Wam der

ac welche Leibes oder LebensStraffe nach ſich Mt p

ſich hat ſich auf flüchtigen Juß geſetzet hat oder auch ein werden.

W ziehet ſich verborgen halt oder einer der des ien deſſen
fals ziemlichen und redlichen Verdacht wieder Güter an-

notiret

gefangener Ubelthater aus dem Gefangniß entkommt ſol
len die Gerichte des Orts ohne Verzug des Entwichenen
Haab und Guter bewegliche und unbewegliche mit Zu
ziehung und in Gegenwart zween des Ubelthaters Freun
den durch den GerichtsSchreiber aufzeichnen und dem
Entwichenen nichts davon folgen auch die Kerenües in be
horige Sequeſtration dergeſtalt daß nach erfolgenden Er
kandtniß jelbige wohin ſie gehorig ſofort wieder konnen
abgefolget werden nehmen laſſen. Diejenige Guter aber
ſo ohne Gefahr nicht behalten werden konnen ſollen dem
Meiſtbietenden verkaufft/ und was davon geloſet wird be—
ſchrieben und das Kauff-Geld ſamt der Verzeichniß in die
Gerichte geleget und alda deſſen Weib und Kindern oder
andern ſeinen nechſten Erben zum beſten verwahret wer
den: Wolten aber deſſelben Freunde ſolch beſchrieben Gut
zuvor und ehe es verkaufft/ und in die Gerichte gebracht
wird oder aber auch hernach an ſich nehmen oder zu Ver—
meidung der Sequeſtrations· Koſten und anderer lnconveni.
entzien die Adminiſtrarion beſorgen ſoll ihnen gegen gnug

ſame



44 Cap. Vll. Wie der Proceß gegen fluchtige
ſame Cantion, auch Verſicherung daß ſie dem Fluchtigen
vor ausgefuhrter Sache nichts davon folgen oder davon
was von Handen kommen laſſen wollen darinnen gefuget
inzwiſchen aber davon ausführlich berichtet und auf beyden
Fallen des Entwichenen Weib und Kindern das Beno
thigte zu ihrem Unterhalt ſo wohl als was an Gerichts
Koſten aufgehet daraus gereichet werden.

SII.
Dieſemnach ſoll der fluchtige Miſſethater durch offenedguee Steck-Brieffe worinnen deſſen Perſon auſſerliche Geſtalt

ter ſolen und Kleidung ſo viel moglich beſchrieben auch das Ver
mit offenen
Steckbrief. brechen vermeldet wird verfolget und ſelbige an allen an
fen verfol- denen offentlichen Heerund LandStraſſen in oder auſſer
get werden. halb Landes gelegenen Orten vorgezeiget und das præ.

S—ſentatum von jeden Orts Obrigkeit Schultzen oder Gerich
ten erfordert werden.

SIII.
Sollen Und nachdemmahlen:dem gemeinen Weſen daran ge

fleiig auf- legen iſt daß Miſſethater ſonderlich die das Laſter belei
geſuchet digter Gottlichen oder Menſchlichen Majeſtat Todſchlags
werden. Raubs Mords Brandſtifftung oder anderer dergleichen

ſchweren Verbrechen ſchuldig ſind abgeſtraffet und die
Flüchtige oder Entwichene aufgeſuchet werden: Zu mehr
mahlen abernnch zutraget daß die Obrigkeit des Orts an
welchem die Miſſethat begangen oder auch unter welchen

der Thater geſeſſen aus beſondern. Abſichten/ oder auch
um die Koſten zu erſpahren darinnen ſaumig erfunden
wird; Soll alle und jede GerichtsObrigkeit ſo bald der
gleichen Verbrechen an Sie gebracht wird nicht allein vor
dem ſamtlichen Gerichte davon ein Protocoll halten und
die That ſelſt oder das Corpus delicti, wie obſtehet unter
ſuchen ſondern ſofern der Thater ſich verſtecket/ oder gar
mit der Flucht davon gemacht haben ſolte ſo gleich und un
geſaumt denſelben durch Steck-Brieffe verfolgen und Tag
und Stunden an welchen die Bothen damit abgefertiget
in das GerichtsProtocoll verzeichnen laſſen damit alſo

auf
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auf erforderenden Fall die Gerichte ihren unermüdetenFleiß
in Unterſuchung der That und Verfolgung des Thaters be
zeugen konnen.

IV.:
Dafern nun wieder Verhoffen eine GerichtsObrig Sttaffe

derer Richkeit hierinn nachlaſſig befunden werden und der Thater da ter, ſo dar

durch entkommen ſolte ſoll es von allen und jeden ſo einige in nachläſ—
Wiſſenſchafft davon erlangen mogten Unſerm Offeio Filci ſis.
angebracht und ſodann ad privationem jurisdictionis oder
ſonſt rechtlicher Art nach/ wieder dieſelbe verfahren wer
den.

l 5 i.Ky.1

Wann vermittelſt Cr nachgeſandten Steck-Brieffe Wann ent
der Thater nicht erforſchet oder zun Hafft gebracht werden dha.
kan ſoll nach eingeholter Verordnung von Unſerer Re ter ediata.
gierung derſelbe edictalirer, auch dem Befinden nach in a ſoi— iret

dreyer unterſchiedener Herren Gebiet citiret, und dieſe E len.
dictal. Citation zu dreyen mahlen wiederhohlet werden.

vi.
Wann aller angewandten Muhe und Fleiſſes unge- Wann der

achtet der entwichene Thater dennoch nicht zu erforſchen ten
ware ſollen die zuruck gebtachte Steck-Brieffe nebſt denen gafft ge
ergangenen Edictal. Ciratiönen in Originali denen Actis ben vracht wer
ef t  d Sa ſillbſt aber biß daran dir Gottliche den kan,

a uge m er at ſollen ActaKRache denſelben zur Hafft brinaet oder Er um freyes Ge verwahret
leite ſich gebuhrend melben mochte ſtill geſtanden inzwi werden.

ſchen aber bey Unſerer Regierung weitern Verhaltens hal
ber angefraget werden.

g VII.: uHiervon aber iſt ausgenommen das Laſter beleidig Wann ge

ter Majeſtat in welchem denen Gemeinen Rechten nach ven fluchti—
auch wieder Abweſende verfahren und wann der Thater he ater

ceſsauf ergangene Edictal· Citation entweder ſelbſt/ vder durch fortzuſeten.

Cleviſch. Cr. Ord.  M einen



46 Cap. Vil. Wieder Procek gegen fluchtige
einen Mandatarinm, nicht erſcheintt zn dem Beweiß in Con-

tumaciain geſchritten und ſodann in der Sache ferner die
ſer Ordnung nach gehandelt werden ſoll.

SVIII.
Geoen of Wie Wir dann auch hiermit ordnen und wollen daß
fent ive um die nothige Sicherheii derer Straſſen und den Land
Funen Frieden beyzubehalten auch gegen offentliche Rauber und

Mordbrenner wenn ſie entkommen ſonſt aber bekandt ſind
wie in vorhergehendem gpho wieder die Laſterer der Majt
ſtat verordnet verfahren werden ſolle.

dL.An genge. Jn geringerern Ubelthaten deren Beſtraffung nur auf

rern Ver gandes Verweiſung und GeldBuſſe gehet ſoll auch gegen
brechen.

Abweſendt der Proceß gefuhret und wann Sie auf ergan
gene Ladung nichit erſcheinen lis in Contumaciam pro ne
gative comeſtata augenonnnen und mit dem Beweiß und
in der Sache ſonſt nach Anweiſung dieſer Unſerer Criminal.
Ordnung verßahren werden. Maſſen auch kiſco und de
nen Obrigkeiten in dieſen und andern Fallen unbenommen
ſich an des fluchtigen Delinquenten Gütern der Koſten und
etwa erkandten GeldStraffe halber zu halten.

P. XJA
Von Ab- WMWÊurde der Thater auf de guucht oder ſonſt vermit

ßtnrgder telſt der ainßgeſandten Steck unr ertappet; So ſoll ſo

2

des Delinquemen gegen Antrbiethen eines Keverlus, erſuchet
ien. gleich die Obrigkeit des Duts vin inkallur. und Abfolgung

werden.
c

dAlan welchen Keiner Unſerer Valllen und Unterthanen in dem
Kallen die- Hertzogthum Cleve und Grafſchafft Marck ſo mit denen
ielbe noth

V

wendig ſev. OberGerichten beliehen follen Miſſethater ſo gus ein oder

andern derer Gerichte in Cleve und Marck entkommen
vorenthalten ſondern gegen Kevers und Erlegung der Un

teoſten worunter auch die GerichtsGebuhren mit zu ver

Lo  ſſtehen
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ſtehen ſo viel derſelben an den Entwichenen verwand ſind
ohnweigerlich abfolgen laſſen.

S XII.
Wann entwichene Miſſethater von frembder Obrig n,

keit in Unſere Lande verfolget und daſelbſt zur Hafft befor ge um Ab
dert werden ſollen die Gerichte wegen deſſelben Abfolgung folgung ei
wann es einen Unſerer Unterthanen betrifft die Sache zun gug;
forderſt an unſerer Regierung gelangen und von dar aus thaters an
Reſolutioh abwarten auch allenfals die Abſolgung in ein balten.
frembdes Gebiet anders nicht als gegen behorige Reverſales
und Verſprechen in dergluchen Fallen es ebenfals ſo zu hal

ten geſchehn. n
9 7

Wann der entwichene Delinquent, dürch Mittel aus- Vom fren
geſandter Steck. Brieffe nicht eyforſchet werden mag und nGeleit.
die Gerichte dieſerhalb ihren Pftichten nachaekommen ſind
derſelbe aber nachher fich angibt und zu Llusführung ſei
ner Unſchuld um ein frehes Gelelt bittet ſoll demſelben al
dieweilen daran gelegen daß die Sache gehorig ausgema
chet werde darin gefuget werden?

uuul

Bey wem
daſſelbe zu
ſuchen?

8XV.
Jn dem Memorial, in welchem um freyes Geleit gehe Jn dem

ten wird muß der lmpetrant die Urſachen weshalb er nicht emoriai
ſt die Urſaſicher zu ſeyn vermeinet und deßhalb eines freyen Geleits ce des ge

ffbedür e anzeigen auch zugleich ſich zur tüchtigen Caution, ſhrenge
ſo allenfals durch rechtliches Erkandtniß zu determiniren, leits anzu-yn,

daß fuhren.



48 Cap.Vlll. Von Conſcription, JInrotulation
daß er auf den anzuberaumenden gerichtlichen Tagefahrten
ſich geſtellen wolle oder doch daferne er unvermogend und
nicht zu caviren vermochte/ ſich zum juramento paupertatis

dabey olleriren.

Wie lange Ein ſicheres Geleit zum Rechten hat nicht weiter Krafft

Geleit
ein freyes gls in der Sache woruber es ertheilet iſt und nur den kkf.
wahre? fect, daß der Inqiſit datinn nicht konne zur Hafft gezogen

werden; Es ſoll auch ſelbiges in lnquiſitions Proceſſen nicht
langer wahren als biß daran etwas Peinliches gegen den
laquiſiten erkandt worden/ vder auch/ wann die Zeit auf
welche daſſelbe ertheilet verlauffen/ oder da der lnquiſit
aus Trieb ſeines Gewiſſens die That ſelbſt ohne eintzige vor
ihn militirende Umſtande bekennen ſolte. Jn welchen und
dergleichen Fallen es bey der bilpoſition gemeinen Rechts

ſein Verbleiben hat.

Wann in Solte in bem letztern Termino der lnquiſit, aus einem

Term
dem lettern Mißtrauen zur Sache fich nicht geſtellen ioll in denen Fal
der Begrei- len da Wir oder Unſere Regierung in Unſern hohen Nah
tete aus- men das ſichere Geleit ertheilet die bey der Regierung oder
bleibt. andern Gerichten ſo in Unſern hohen Nahmen exerciret

werden geſtellte Caution dadurch an Uns und Unſern Fi—
ſcum, in denen Jurisdictionen aber halb an Unſern Fiſcum,
und halb an die Gerichke des Vrts? als ructus Jurisdictio.
nis verfallen/ dieſe abet wwn Als Unſere Beambte bey

7

*141

Gelegenheit des belng 51 flch zu verſichern und den
hiermit ernſtlich angewie

CAP. VIII.
Von Conſcription, Inrotulation

Inquiſitions- Proceſs fo

ſen ſeyn.

und Transwiſſion der acten.

Jnhalt des Capitels.
ga. Wie
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L 1. Wie die Acta zu conlſcribi-
ren?

L 2. Von wem?
K 3. Beyjeder GerichtsHand

lung ſollen die Prælſentes noti-
ret werden.

K 4. Auch ſoll das Protocoll un
terſchrieben werden.

S g. Atteltata Teſtium ſollen in
einen Kotulum verfaſſet wer
den.

K G. Wie das Protocollum Con-
frontationis einzurichten?

S.7. Wie bey der Liüis Conteſta-
tion das Protocoll zu verfer
tigen?

ſ 8. Die Unterſchrifft des Inqui

ſollen forthin abgeſchaffet
ſeyn.

L9. Acta ſollen gehefftet folütet
und numeriret werden.

J 1o. Des lnquiſiti Leibes- oder
Gemuths-Beſchaffenheit iſt
in Acuüs zu beſchreiben.

F 11. Wie Acta inrotuliret werden

ſollen?ſ 12. Denen Acts ſoll dieſe Cri-
minal Ordnung beygefuget
werden.

K13. Von Einrichtung der Ur

J14. Acta ſollen verſchicket wer
d en.t5. Das Gericht muß die Ko

ſiti und Acjunctio eines Notarii ſten vorſchieſſen.

c 1
Y LIeWEilen zu mehrmahlen die Inquiſitions-

Prorocolla, mit der groſſeſten Præcipitantz,
D und zugleich ſo unleſerlich geſchrieben werden

Acta zu leſen als den darinn vorkommenden Caſum zu de.
cidiren; Als ſoll eine jede GerichtsObrigkeit und zwar
bey 10. Reichsthlr. Straffe dahin ſehen ins beſondere
aber der Gerichts Schreiber unter eben gemeldter Straffe
ſich angelegen ſeyn laſſen die Gerichts-brotocolla ſauber
und leſerlich zu ſchreiben und darinn alle Correcturen ſo viel
moglich zu meiden; Ware es aber daß in Contextu eint
Aenderung zu machen vorfiele wann zum Exempel der
GerichtsSchreiber des inquiſiten Meynung nicht recht be
griffen oder auch dieſer dieſelbe anderte/ ſoll dieſe Aende
rung von eben der Hand gemacht und deutlich exprimiret
werden. Wann aber nach vollfuhrtem kxamine, da dem
Inquiſito ſeine Auſſage nochmahls vorgeleſen wird er ſeine
Meynung andern ſolte muß ſolches in Protocollo continui-
ret werden und das Vorige ſtehen bleiben.

SI.

Wie die
Acta zu
conſcribi-
ren?

Weilen der Gerichts-Echreiber ins beſondere aufguh· Von weme

Cleviſch. Cr. Ord. N rung
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50 Cap. Vlll. Von Conſcription, lnratulation
rung des Protecolli beeydiget, ſo muſſen auch die Inquiſitions-
Protocolla durch und durch von demſelben geſchrieben wann

Er aber Kranckheit oder anderer legalen Urſachen halber
abweſend iſt ſoll ein ander tuchtiger Actuarius darzu ange
nommen und wofern er nicht verpflichtet iſt nach Anlei—

tung des J. Capitels darzu in Eyd genommen auch ſolches
vermittelſt einer beſondern Regiſtratur, ad Acta notiret

werden.

SIII.
Bey jeder Damit der Urthelsfaſſer ſehen moge ob ein Pein
Zreltz, liches Gericht gehorig und nach dieſer Unſerer Ordnung
vollen die beſtellet geweſen ſoll der GerichtsSchreiber bey jeder Ta
d gefahrt Examine, oder anderer Gerichtlichen Handlung
den. die præſentes, wann aber jemand abweſend geweſen caulas

abſentiæ in dem Protocoll melden.

gIV.Auch ſoll Alle Regiſtraturen und Protocolla, ſo in einer Seſſion
dtag verfertiget werden ſollen von allen anweſenden Membris des

ſchrieben Peinlichen Gerichts unterſchrieben werden.
werden.

SV.
Atteltata Der Gerichts-Schreiber ſoll gehalten ſeyn wann

reſüum Zeugen abgehoret ſind einen ordentlichen Kotulum, zu meh
ſollen in einen koru. rerer Erleichterung des Urthelsfaſſers davon zu verferti
um verfaſ gen welcher nach geſchehener, Collationirung von dem gan
ſet werden. zen Gericht unterſchrieben werden ſoll da dennoch nicht

weniger die Original Regiſtraturen, ſo bey Abhorung derer
Zeugen gehalten bey denen Actis an gehorigen Ort nach
denen dartis verbleiben müſſen.

v. VIWie das Wie es dann auf gleiche Art bey weitlaufftigen Con.
Protocol. frontationen, damit der Urthelsfaſſer in einem Anblick die
num Con- Concordantz oder Diſcrepantz des lnquiſiti und derer Zeu
frontatio-
nis einzu- gen ſehen konne gehalten werden ſoll.
richten?

FVII.Wie bey Vornehmlich aber ſoll dieſes geſchehen bey der Litis

Con-
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Conteſtation des Inquiſiti, welche der GerichtsSchreiber al der Litis
lemahl alſo verfertigen oder auch von neuen ausfertigen Conteltati-
ſoll daß auf einer Seite die Frage auf der andern Seite ?ndaskro-

tocoll zuaber die Antwort des lnquiſiti zu finden. verfertigen?

SVIII.
Obwohl auch an theils Orten der Gebrauch iſt daß Die Unter-

denen lInquiſiten ihre Auſſage ad Articulos, wann ſie gehorig ſchrifft des
ad Protocollum genommen iſt zur Unterſchrifft vorgeleget/ un in-
auch zu Zeiten bey denen Zeugen-Verhoren ein Notarius cuo eines

Nctarui ſol.Adjunctus admittiret wird; So ſoll dennoch beydes nach en forthin
demmahlen die Peinliche Gerichte nach dieſer Unſerer Ord abgeſchaf
nung nunmehro gehorig beſetzet ſind und das erſtere ohne ket ſeyn.
dem an ſich geringen Etlect hat hiermit aufgehoben ſeyn/
ausgenommen in den Fall wie Cap. V. g Xll. gemeldet
worden.

 IX.
Damit auch eines Theils von denen Actis nichts weg Aaa ſollen

komme oder nach gehaltener inrotulation derſelben nichts gehefftet,
unterſchoben werde andern Theils aber der Kelerent, bey ncnund
der abzuſtattenden Relation, Blatter und Seiten in denen werden.
Actis allegiren konne ſoll nicht allein ſeries Actorum unter
gehorigen Numeris verfertiget und denenſelben beygefuget

ſondern Acta gehefftet numeriret, paginiret, und in termino
inrotulationis, die Zahl der Blatter und Numerorum ver
meldet werden.

dA
Wann Acta zum Spruch inſtruiret ſind und das Gericht Des inqui-

beſondere Umſtande bey demGefangenen findet, zum Exempel uñi Leibes
daß er kranck/ magerer oder zarter Complexion, ſchwachen n
Verſtandes oder auch wann eine gefangene Weibes-Per ſchaffenheit
ſon ſchwanger iſt und ſo weiter ec. ſoll des inquiſiti Leibes  heſchrei-n Actis

und GemuthsConſtitution, damit der Urthelsfaſſer entwe ben.
der in Dictirung der Peinlichen Frage oder der Straffe
ſelbſt darauf Reflexion nehmen konne nach vorgangener
pflichtmaßigen Unterſuchung eines Medici und Chirurgi, in
einer beſondern Regiſtratur gemeldet und beſchrieben werden.

S XI.
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SXI.Wie Adta Die Inrotulation oder Einpackung der Acten ſoll ge
a ſchehen in Gegenwart des Inquiſiti, oder deſſen Mandatarii,
len? und ſtehet jenem zwar frey wann nemlich die Acta aus de

nen Stadten Weſel Soeſt und Ham oder einer Jarisdi-
ction verſand werden ſollen oder auch wann von denen u—
brigen Gerichten dem Herkommen gemaß wobey es blei
bet daß dieſelbe allemahl zu Unſerer Regierung als von
Uns ſelbſt beſtellten Jadicio Criminali, Acta einſenden ſollen
eingeſchickt ſind und von gedachter Unſerer Regierung A—
cta ad Collegium Juridicum zu verſenden relolviret werden
wurde wieder einen oder andern Ort oder Juriſten. Colle-
gium zu excipiren; Wofern er aber wieder mehr derſelben
excipiren wolte ſoll ihm ſolches ohne Anzeigung erhebli
cher Urſachen zu thun nicht erlaubet ſeyn. Dieſemnach
ſoll ein Protocollum inrotulationis Actorum in fine angeheff
tet und ſelbiges von dem lInquiſito ſelbſt oder deſſen Defen.
lore mit unterſchrieben werden.

Denen A- Wann Acta, nach Befinden auſſer Landes zu verſchi—
ais ſoll die- cken ſoll dieſe Criminal Ordnung wofern es Delenlor ver
fan— langet oder auch Jadex inquirens ſonſt nothig findet im

beygefuget gleichen dasjenige zdict, worauf es in der Sache ankom
werden. men mochte zur lnformation des Urthelsfaſſers denen Actis

vor oder bey der Inrotulation, behgeſchloſſen werden.

S XIII..Von Ein Die Urthels-Frage oder Requiſitions. Schreiben ſo
richtungder Uurthes Nahmens des Gerichts an die Facultaten und Schoppen
Frage. Stitjhle abgehet ſoll nach folgendem Formular, mutadis mu.

tandis, eingerichtet werden.

Formular tiſtes Requiſitions.
Schreibens.

71T.Sx Enenſelben uberſchicken Wir hierbey verſchloſſen die

vor
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vor Uns verhandelte inquſitions Acta wieder N. N. in pun-
cto  mit gebührendem Erſuchen ſolche Colle-
gialiter wohl zu erwegen und Uns Dero rechtliches Gut
achten cum Rationibus dubitandi decidendi, nebſt Remit-
tirung der Acten, auch dieſem Schreiben ſelbſt unter der
Facultat Jnſiegel und Bezeugung daß daraus das Urthel
abgefaſſet vor die Gebuhr forderſamſt zu eroffnen auch
mit der erſten Poſt wofern das Gutachten ſo bald nicht
ertheilet werden konte ohnſchwer Nachricht zu geben ob
und wann die Acta bey Jhnen eingelauffen? Wir verblei
ben Lec.

Und muſſen ſolchemnach die Gerichte in der Urthels—
Frage aller privat. Information und Suggeſtion, bey Unſerer
vochſten Ungnade auch ſchweren Straffe ſich enthalten
falls es. aber dennoch geſchehen ſolte muſſen die Facultaten

darauf lub Vitio nullitatis nicht die geringſte Abſicht haben.

d XIV.
Keine Gerichts-Obrigkeit ſoll befugt ſeyn in PeinliAa ſollen

chen Sachen worinnen laquiſitorie verfahren ſelbſt zu ſpre derlditet
chen ſondern es ſollen acta durchgehends zu einem unpar
theyiſchen Richter zum Spruch verſand werden. Der—
gleichen geringere Verbrechen aber worüber kein ordentli—
cher lnquiſitions- Proceſs geführet wird ſondern die mit Hals
Eiſen Spaniſchen Mantel Gefangniß oder geringer Geld-
Straffe beſtraffet werden bleibt der GerichtsObrigkeit
vor ſich jedoch mit behoriger Circumſpection, abzuthun
unbenommen. Wie Wir es dann auch wegen Beſtraf
fung der Ziegeuner bey Unſern deshalb publicirten Edictis
und deren Erklarung annoch ferner bewenden laſſen.

SXV.
Die Transmiſſions Koſten und UrthelsGebuhren muſ- Das Ge

ſen die Gerichte allemahl vorſchiefſen und wegen derſelben tonn
Reſtitution die Endſchafft des Proceſſes und des Urthels vorſchieſſen
Faſſers Meynung abwarten. Wie dann auch lun em Cri—
minal. Collegio, wann aus andern Gerichten an ſelbiges

Cleviſch. Cr. Ord. O im.
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immediate, oder auf Unſern allergnadigſten Befehl acta ge
ſchicket werden davor die Gebuhren gegeben und in Fiſcali.
ſchen Sachen wann dem inquiſito die Koſten zuerkand und
er ſelbige zu erſtatten hat die Transmiſſions- Koſten auch
mit beygetrieben und die Gebühren ſo das Criminal Col-
legium allenfals darauf zu ſetzen hat, ſelbigem zugeſtellet
werden muſſen in deſſen Verbleibung kan ſich daſſelbe bey
Uns oder Unſerm General. Fiſcal melden der hierinnen ohn
verzuglich die Hand zu biethen hat.

CAP. æ.
Von Pkublication lines BeyUrthels,

von der Peinlichen Frage und Reini
gungsEyde.

Jnhalt des Capitels.

g 1. Mit Erkandtniß der Pien
lichen Frage iſt behutſam zu
verfahren.G 2. Soll nicht ſtatt haben wann

einer der That durch Zeugen
uberfuhret iſt.s 3. Der Grad der Tortur ſoll in
einem Urthel wohl exprimiret
werden.

8 4. DieThat ſoll in kurtzeFrag
ſtucke verfaſſet werden.

Fj. Wie dergleichen Urthel
worinn die ſcharffe Frageer
kand wird eroffnet werden
muß?

Kes. Wie dergleichen Urthel
dem Gefangenen zu publici.

ren.8 7. Jbhm iſt eine BedenckZeit zu
geben.

g 8. Wie der Gefangene wieder
dergleichen Urthel mit ferne
rer Deſenſion zu vernehmen?

ſ 9. Was das Gericht vor Exe-
cution der Tortur thun ſoll.

 10. Von Execution der Tortur,
g 11. Der Gefan gene iſt vorhero

in Gute nochmahls zu ver
nehmen und zu ermahnen.

g 12. Dem Nachrichter iſt der
Jnhalt des Urthels bekand

zu machen.
g 1z. Wie Er dieſelbe an demGe

J fangenen exequiren muſſe?
9 ugJ. Souen keine ungewohnliche

Mittel der Peinigung ge
brauchet werden.

g 15. Jn welcher Ordnung die
Gefangene zu torquiren.

g i6. Der Gerichts-Schreiber
muß alles genau verzeichnen.

g i7. Wann der Gefangene die
Tortur ausſtehet.

9 18. Wann der Inquiſit Bekand
niß verſpricht.

gi9. Wann Er bey nachgelaſſe
ner Peinigung dennoch nicht
bekennen will.

Kao. Wie bey erfolgter Bekand
niß der lnquiſit zu befragen?

g21. Der
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g21. Der lnquiſit kan in oder nach

der Marter von andern Ver
brechen nicht beftaget wer
den als weshalb er graviret
iſt.

g 22. DasBekandniß muß nach
her ihm wieder vorgeleſen
werden.

g23. Von Kkatification der Uhr
gicht.

9 24. Wann der lnquiſit die Uhr
gicht revociret.

K2g. Wie der Richter nach der
Uhrgicht procediren ſoll?

9 26. Nach vollſtreckter lIortur ſoll
der lnquilit zur nochmahligen
Deſenſion zugelaſſen werden.

9 27. Vom Reinigungs-Eyde.
928. Wie derſelbe dem zur That

verdachtigen abzunehmen?
29. Wann der Reinigungs Eyd

erkand wird ſoll zu Zeiten
eventualiter deſinitive mit er
kand werden.

g 30o. Wann der Urthels-Faſſer
uber die Unkoſten erkennen
ſoll.

J.

WG Anndie Sache alſo beſchaffen gefunden
wird daß der lnquiſit der ihm beygemeſſe
nen Miſſethat zwar nicht geſtandig iſt
ſerhalb aber ſchweren und redlichen Verdacht

wieder ſich hat; So laſſen Wir es zwar bey der Peinlichen feohren.

Frage als dem bißhero ublichen und durch die Reichs
Geſetze feſtgeſetzten Mittel die Wahrheit zu erforſchen an
noch ferner bewenden befehlen aber anbey Unſerer Regie
rung Juriſten. Facultaten und Schoppenſtuhlen wollen
auch allenfalls auswartigen
und Gewiſſen binden hiebey als bey einer Sache von
auſſerſter Wichtigkeit und unerſetzlichen præjuditzes, mit der

S flt fhr detgroſſeſten Behutſamkeit und org a zu ver a en am
durch dieſes Mittel nicht der Unſchuldige zur Bekandtniß
einer That ſo er nie verubet gebracht werde noch auch
der Schuldige bey welchem es keiner ſcharffen Frage be
darff wann er dieſelbe ausgeſtanden der ſonſt wohl ver

Urthelsfaſſern auf ihre Seele

dienten Straffe zu entgehen Gelegenheit finde.

Wann ein Miſſethater der begangenen Ubelthat hal Sol nich
ber durch zwey unverwerffliche/ tuchtige und in Rechten be- andeten

ſtandige Zeugen wieder deren Perſon und Auſſage jener der That
nichts grundliches einzuwenden hat uberfuhret iſt/ ſoll in db eg

die fuhret iſt.

II.

»der Peinli-
die chen Frage
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dieſem Fall wann gleich der lnquiſit der That nicht geſtan
dig ſeyn ſolte mit dem Corpore Delicti aber und ſonſt es
uberall ſeine Richtigkeit hat die Tortur nicht ſtatt haben
fondern uber ihn als einen uberfuhrten Miſſethater Urthel
und Recht ergehen.

c rrr III-
Der Grad Wann die ſcharffe Frage zu erkennen iſt muß ſo wohl
der Tortur jn dem Urthel wieweit damit zu verfahren deutüch furge
ſoll in ei—nem urthei ſchrieben als von dem Richter dahin auſſerſten Fleiſſes ge

wohlerpri. ſehen werden daß dieſelbe nicht weiter erſtrecket werde als
mirect w
den.

er- erkandt worden. Damit nun kunfftig hierin deſto ſicherer
und behutſamer gegangen werde und kein Jrthum aus un
gleicher oder ungewiſſer Deutung der graduum Tertitionis

Torturæ entſtehen moge ſollen dieſelbe nachfolgender Ge
ſtalt erklahret und verſtanden werden.

Eine bloſſe Verbal. Territion mag ſo weit gehen daß
der Scharffrichter alle zur Peinigung dienliche Inſtrumenta
dem lnquiſiten vorlege Jhn damit hart ſchrecke vnd darauf
thue oder ſich ſtelle als ob er ihn auch würcklich angreif
fen wolte er mag aber zum Angriff nicht ſchreiten wann
nicht ſolches ausdrücklich in dem Urthelverſehen iſt; Wann
aber auch eine real. Territion zu erkennen ſo ſoll dazu gerech
net werden daß der Scharffrichter den lnquiſiten wurcklich
angreiffe entkleide zur Leiter führe endlich auch die Schnu
re Daum- und Bein-Schrauben anlege aber nicht zu—
ſchnure oder zuſchraube; Würde aber die Tortur ſelbſt zu—
erkandt und ware in dem Urthel nahmentlich exprimiret,
was der Scharffrichter thun und wie weit er gehen ſoll
hat er ſich darnach genau zu achten und nicht weiter etwas
vorzunehmen. Dafern aber das Urthel auf die Gradus
Torturæ abgefaſſet ware deren drey in Unſeren Koniglichen
Landen eingefuhret ſind wollen Wir daß bey dem erſten
Grad, Daumſtocke angelegt und zugeſchraubt und mit de—
nen Banden oder Schnüren der Anfang gemachet werde;
Bey dem zweyten Grad aber daß mit den Schnüren fort—
gefahren auch die Beinſchrauben angelegt und zugeſchrau
bet und endlich er an der Leiter maßig aufgezogen werde.
Bey dem dritten daß die Aufziehung der Glieder mit dem

ſo
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ſo genandten Kloben geſchehe und dabey der geſpickte Ha
ſe gebraucht werde. Und ob ſchon zu dieſem Grad auch ge

zehlet wird daß der Maleficant mit Feuer Pech oder
Schweffel beworffen werde ſo ſoll doch ſolches nur in de
nen ſchwereſten und aefahrlichſten Verbrechen an deren
Beſtraffung und Eroffnung dem publico ſonderlich gelegen
alsdann ſtatt finden wann eine ungemeine verhartete Halß
ſtarrigkeit bey dem lnquißto ex Actis bemercket wird doch

alſo daß der Gefangene dadurch an denen Gliedern des
Leibes keinen Schaden leide. Damit auch nicht etwan der
Scharffrichter zu weit gehe als welcher ſich nicht allemahl
in die verſchiedene Formulen zu richten weiß ſollen forthin
an ſtatt der Worte ziemlicher Weiſe ziemlicher Maſſen
maßiger Weiſe x. die Gradus wie voritehet in denen Ur
theln exprimiret, auch glſo von dem Gericht exequiret wer
den.

d u—Ji kV-
Gleicher geſtalt foll die That ſelbſt woruber der in· Die That

quilit, vermittelſt der ſcharffen Frage befraget werden ſoll nn
in gewiſſe kurtze lnterrogatoria verfaſſet und ſelbige dem Ur verfaſſet
thel mit einverleibet werden. werden.

SV. Wie der—
Wann die verſandte Acta mit dem Urthel wieder zu gleichenllr-

ruck kemmen ſoll ad luſpectionem ſigilli der lnquiſit oder gen
deſſen Defenſor zwar citiret, das Urthel aber hernach in de Frage erren Abweſenheit eroffnet und dann ferner wie nachſtehet  gird,

damit verfahren werden. werdenmuß.
vÚ
JVI.

Solte nun in dem Urthel die Tertition oder Tortur er Wie der-
kandt ſeyn Auß daſſelbe dem Gefangenen nicht publiciret uchu
werden ſondern es iſt derſelde in die Gerichts-Stube zu Gefange
fordern nochmahls zum richtigen und freyen Bekandtniß nen zu pu—
beweglich und mit Vorſtellung der gegen ihn verhandenen kliiren?
Anzeigen zu ermahnen allenfals aber und da derſelbe bey
ſeinem halßſtarrigen Leugnen verbleiben ſolte ihmzu bedeu

Cleviſch. Cr. Ord. P tten
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ten daß er nunmehro durch ſcharffere Mittel zum Bekandt
niß gebracht werden ſolte.

HSVII.
Ihm iſt ei Dieſemnach und ſo alles dieſes bey demſelben nicht
neBedenck verfangen ſolte iſt der Gefangene wieder an ſeinen Ort zu
ben.
Zeit zu ge hringen und ihm eine Bedenckzeit von ein oder zwey Tage

zu geben damit er binnen der Zeit annoch in ſich gehen
und durch richtiges Bekandtniß der ſcharffen Frage entge
hen moge.

gVII.
Wie der Solte der Gefangene inzwiſchen mit ſeinem Dekenſore

Sngene ſich beſprechen oder auch zu weiteper Ausfuhrung ſeiner
gleichenur. Unſchuld zugelaſſen ſeyn wollen ſoll das Erſte in Gegen
thel mit fer wart einer Gerichts-Perſon ihm zugeſtanden werden das
 Letztere aber nicht anders als auf den Fall da der Defen-
vernehmen. ſor auf ſeinen Advocaten. Eyd verſichert daß Er glaube an

noch etwas naheres zu des Inquiſiti Defenſion behzubrin
gen; Welchenfals der Gefangene darzu zu admittiren und

dem Defenſori eine Friſt von einigen Tagen dazu zu ſetzen
iſt acta aber ſodann nebſt dem vorigen Urthel deſſen Jn
halt bisher keiner auſſer denen Gerichts-Perſonen wiſſen
muß ſo wohl von Unſerer Regierung als von denen Juris-
dictions ·Gerichten und Eingangs gedachten privilegirten
Stadten immediate an Uns zur Reviſion abermahls ein
zuſenden.

S IX.
Was das Wurde nun das vorige Urthel conkirmiret ſo hat das

Gerichtvor Gericht die Peinigung nach dem darinn vorgeſchriebenen
Execution Maaß zu vollſtrecken zuforderſt aber des Zuſtandes des

der Torturthun ſol. Gefangenen ſowohl deſſen Leibes als Gemüths immaſſen

in vorigem Cap. ðX. verordnet nochmahls ſich zu erkun
digen und daß es geſchehen ad Acta regiſtriren zu laſſen.
Da eventualiter, wann es ſich befinde daß der Gefangene
inzwiſchen kranck worden c. mit der Tortur, bis zu ſeiner
Geneſung angeſtanden werden muß.

 . Die
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SX.
Die Tortur ſoll allemahl Morgens fruh gegen den Von kre.

Tag in Beyſein aller Gerichts Perſonen vorgenommen on der
uno actu und nicht Stückweiſe vollfuhret viel weniger des
andern Tages wiederholet dem Gefangenen auch zumwe
nigſten ſechs Stunden vorher keine Speiſe gereichet werden.
Sollte aber dem inquiſito ein dergleichen Zufall begegnen
daß wegen Kranckheit oder Schwachheit die erkandte Gra-
dus Torturæ nicht vollſtracket werden konten ſoll mit der
Peinigung angeſtanden und acta, ehe und bevor ſelbige
continuiret wird wiederum verſchicket werden. Es ſoll auch
das Gericht dahin ſehen daß bey der Peinlichen Frage kei
ne unnothige interralla gematht auch die Zeit der Tortur
nach Beſchaffenheit der Perſon und des Verbrechens gemaſ
ſiget und wie damit nicht leicht unter einer halben alſo
nicht über eine gantze Stunde (zu welchem Ende eine Sand
Uhr welche bey vorfallender nothwendigen Hinderung auf
die Seite geleget mithin der Lauff derſelben ſo lange einge
halten werden muß auf gewiſſe Art daß es der lnquiſit
nicht innen werde gebraucht werden kan)zugebracht wer
de; Es ware dann daß wegen vorkommenden ſchweren
Umſtanden und des Verbrechens ſelbſt die Tortur in
ſcharfferem Grad erkand ware und das Gericht ſich an die
Zeit ſo eben nicht zu binden hatte welchenfalls jedoch mit

der Peinigung Menſchlicher Weiſe und nach Zuſtand des
Gefangenen auch nicht ininknitum, ſondern nur eine maſ
ſige Zeit uber eine Stunde/ verfahren werden ſoll.

ev C7
Al

Ehe und bevor die Peinigung vorgenommen wird iſt Der Ge
der Gefangene nochmahls auſſer den Ort der Tortur, und ſuee
ohne Vorzeigung des Scharffrichters und der zur Peini Gutenoch
gung gehorenden inſtrumenten, zu ermahnen und ob Er mahls zu
zum gutlichen und richtigen Bekandtniß ſeiner Miſſethat agemnn

dadurch zu bewegen ſeh zu verſuchen dabey Jhm dann mahnen.
die von dem Urthelsfaſſer vorgeſchriebene Fragſtucke der
Ordnung nach vorzuhalten und was Er auf jedes geant

wor
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wortet und mit was Geberden und Umſtanden deutlich
von Wort zu Wort ad Protocollum zu verzeichnen.

SXII.
Dem Nach Wann aber der Gefangene dieſem ohngeachtet zum
richte; in Bektindtniß nicht zu bringen muß ſo gleich darauf die Pein
dunat uche Frage an Jhn vollſtrecket werden wann zuforderſt
bekandt zu dem Nachrichter der Jnhalt des Urthels und der Gradder
machen. Peinigung bekandt gemacht/ und dieſer um in Verrichtung

ſeines Amts weder zu ſcharff noch auch zu gelinde zu ſeyn
ſondern das im Urthel vorgeſchriebene Maaß vor Augen zu
haben von dem Richter ermahnet worden.

SXIII.
Wie er die— Solchemnach muß der Gefangene von dem Ort da
ſebe an Er zuvor verhoret worden in die Tortur. Cammer gebracht
noge und dieſe nach dem Urthel an Jhn vollſtrecket werden. Da

airen dann der Scharffrichter nicht durch ſeine unverſtandigemuſe? Knechte dieies nicht allein muß verrichten laſſen ſonder

fleißig acht haben daß zwar der Gefangene vorgeſchriebe
ner maſſen gepeiniget doch mit denen Schnüren und An
legung anderer Stücke der Tortur, alſo verfahren werde/
daß die Sehnen des Gefangenen dadurch nicht verletzet
oder derſelbe nach gusgeſtandener Tortur nicht lahm bleibe
oder auch an ſeinem Leibe und Geſundheit Schaden leide.
Maſſen wann der Scharffrichter hierunter ſein Amt nicht
genau beobachten und durch Verwahrivſung oder Eucels

den lnquiſitum ſolchergeſtalt/ wie obſtehet beſchadigen ſol
te Wir denſelben nach Beſchaffenheit der Sache davor
alles Ernſtes wollen anſehen iaſſen. Wie denn auch in dem
Fall daß der Gefangene wegen ſeines Leibes Beſchaffen
heit nicht im Stande ſeyn ſolte die Tortur in dem Grad, wie
ſie erkand iſt auszuſtehen welches der Scharffrichter wiſ
ſen muß ſo weit als es ohne Gefahr des lnquiſiti Leibes
oder Glieder geſchehen kan damit zu verfahren iſt.

SXIV.
Sollen Keinem Scharffrichter ſoll erlaubt ſeyn anderer Mit

keine unge tel
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tel der Peinigung als dieſer Orten gebrauchlich und vor wohnliche

Mittel derhin beſchrieben ſind ſich zu bedienen als worauf imglei Jeinigung
chen auf die gantze Vollſtreckung der Peinlichen Frage dem gebrauchet
Gerichte fleißige Achtung zu haben gebuhret. Dahinge— werden.

riteut anrveteetent:ginner
fur Rechenſchafft zu geben ſondern auch daſſelbe vor Uns
ſchwer zu verantworten haben wird.

SXV.
Wann viele lnquiſiten, ſo in eben dem Verbrechen im. In welcher

pliciret ſind torquiret werden ſollen muß der Anfang von qgrn
dem gemachet werden der am verdachtigſten und am mei gene zu tor
ſten graviret iſt; Wo ſie aber gleich grariret, von dem ſchwa- Wiren.
cheſten und furchtſamſten und unter zweyerley Geſchlecht
von der Weibes-Perſon unter Eltern und Kinder von die
ſen angefangen werden.

Bey wurcklicher Vollſtreckung ber Tortur muß  von Der Go
dem Gerichts-Schreiber genau verzeichnet werden wie mit  bet
Anlegung der laſtrumente, Stück vor Stück verfahren was muß alies
dabey vorgekommen was von dem lnquiſito geredet wor genau ver
den und wie Er ſich dabey gebehrdet habe; Wie dann Leichnen.
auch wahrender Tortar der lnauiſit zum Bekandtniß fleißig
zu ermahnen und mit Aufzeichnung deſſen Antwort wie
bereits gemeldet zu verfahren iſt. Und damit von dem
Gerichts-Schreiber hierin deſto accurater verfahren werde
ſoll Er das Papier dergeſtalt in der Mitte brechen daß auf
der einen halben Seite des Scharffrichters Vornehmen bey
der Territion ſowohl als bey jedem Grad der Tortur. auf der
andern hingegen. des lnquiſiten beſchehenes Bezeigen und
Antwort umiſtändlich geſetzet werde.

SXxvVII.Wann nun der Gefangene bey ſeinem Leugnen beſtan Wann der
dia verbleibet und der im Urthel vorgeſchriebene Grad der Sefangene

orturTortur an Jhn vollſtrecket worden iſt Er loßzulaſſen von ausſiehet.

Cleviſch. Cr. Ord. Q dem
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dem Scharffrichter wo es nothig mit Salben zuverſehen
und wieder in das Gefangniß zu bringen.

SXVIII.Wann der Dafern aber der lnquigg ſich erklahret daß er beken
Sand dnißz nen wolle muß die Peinigung nachgelaſſen, und der ctu

verſpricht. arius in ſeinem Protocoll, unter welchem Grad der Marter
der inquiſit dieſe Erklahrung von ſich gegeben und wie ſo
gleich damit nachgelaſſen worden umſtandlich vermelden
der Richter darauf den Gefangenen uber die Fragſtucke
vernehmen und deſſen Anfwort fleißig und mit denen Wor
ten womit ſie der Gefangene gegeben aufzeichnen laſſen.

dñ.XxIX.
Wann Er Waann aber derſelbe ſeinem gethanenen Erbiethen un
aeer erachtet dennoch mit der Sprache nicht heraus wolte
nigung ſondern die Marter und daß er dadurch zu der Erklahrung
dennoch gezwungen worden vorſchutzet iſt mit der Tortur fortzu
un en fahren und damit biß bie Zeit verlauffen zu contnuiren.

lunt. p. J. n2s. a.ñ. 9 dW

wWie bey er. Thut aber der Inquiſit ſeinem Verſprechen gemaß nun
folgter Be mehro ein richtiges Bekandtniß muß der Richter über die

der Ine
tändiniß nvorgeſchriebene Fragſtucke denſelben nach allen Umſtanden

zu befra- der Perſonen der Zeit des Orts und ſonſten befragen und
gen? auuf die Weiſe die That ſo viel moglich in allen ihren Um

ſtanden genau zu erforſchen ſich angelegen ſeyn laſſen.

ĩ D—EE— Il2 41

ADer lnqui- me
t tan in Kein Richter oder Gericht iſt befugt weder in der Tor.
oder nachder Marter tur noch gleich nach derſelven den naoiſitüm, vb Er nicht
von andern mehr verbrochen geſtohien oder getaubet c. habe? zuhefra
 gen ſondern es muß ſich das Gericht deßfals an das Urihel/
getwerden, und die darinn vorgeſchrievene Fragſtucke wann dieſelbe
g  darinn enthalten genaü dinden.
virt ijt.

XAll.all.

J

Das Be Wann der Gefangene ſeine Auſſage verrichtet muß
die
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dieſelbe Jym von Wort zu Wort wieder vorgeleſen auch kandtniß
ob Er annoch etwas dabey zu fügen oder daran zu andern zurß gag
habe erinnert alles aber imgleichen wie lange die Tortur wieder vor
gedauret unter welchem Grad der Tortur der Gefangene uſn
zum Bekandniß ſich angeſchicket und wann das kxamen
geſchloſſen genau ad Protocollum verzeichnet der Gefan
gene aber ſodann in das Gefangniß doch nicht bey andere
Gefaugene wieder gebracht werden.

d XXIII-Wann die Tortur dergeſtalt vollſtrecket worden muß Von Kati.
der Gefangene den dritten Tag nachher in die ordentliche rgicht.tion der

Gerichts-Stube ohne Beyſeyn des Scharffrichters vorge—
fordert und Jhm ſeine vorige Auſſage es ſey daß Er die
That in der Tortur zugeſtanden oder nicht von Wort zu
Wort vorgeleſen Er aber/ ob dieſes die Wahrheit ſey und
er dabey annoch beſtandig bleibe? befraget/ und deſſen Ant
wort und Erklahrung ad Protocollum genommen werden;
Wann aber der Geſano ene nur bloß terrirt worden kan mit
Ratification der Uhrgicht weil Er keine Schmertzen der
wurcklichen Torrur empfunden Tages darauf verfahren
werden.

Jnm gall der Gefangene warn Er:zitt Ratification ſei Wann der
die

2*

ner Uhrgicht vorgefordert worden/  ſn Geſtandniß wieder· ihr cht
ruffen und die Hefftigkeit der Schmertzen oder andere Ur revociret?
ſachtn vorwenden ſolte muſſen die Acta, es ſeh daß er den err .p.
erkandten Gradutn Tonuræ gantz oder nur zum Theil aus?
geſtanden ſamt dem letztern Pnatocoll witder verſchickt und
des Urthelsfaſſers Meinung zutorderſt abgewartet werden.

evJ»0.E—

nen Bekandniß beſtandnr betpleibet/ lieget dem Richter ob
Wann der Gefangene pen ſeiniem in der Tortur getha- Wie der

damit man erfahre ob det Gefamnaene die Wahrheit geſa uhrgicht

get/ ober ob Er aus Hefftigkelt bet Schmertzen ans Ver ren
zweif



64 Cap.x. Von Poblication eines BeyUrthels.
zweiffelung oder Eckel des Lebens ſein Bekandniß gethan
nach allen Umſtanden ſo der Gefangene ausgeſagt genau
ſich zu erkundigen ob dieſelbe in der That ſich alſo verhal
ten/ oder nicht? da auf den letztern Fall der inquiſit. warum
Er die Wahrheit nicht geſaget? zu vernehmen deſſen Ant
wort fleißig aufzuſchreiben und das Protocoll mit denen A.
atis zu verſchicken iſt.

FXXVI.Nach voll Ehe und bevor aber Acta, nach vollſtreckter Tortur,
ſtreckterTortur ſoll verſandt werden iſt dem Defenlori Inſpectio derſelben zu ver
der nquit ſtatten und ob Er pro Defenſione Rei annoch etwas bty
zur noch- fügen wolle ein Terminos zu ſetzen und wann ſolchemnach
mahligen
Defention in Cauſa concladirt. iſt mit inrotulation und Transmiſſion der
zugelaſſen Acten, wie oben gemeldet von denen Jurisdictions Gerich
werden. ten zu verfahren.

o t7rv» AXVII.
Vom Rei Wann dem laquiſito der Reinigungs. Eyd zuerkand
nigungs- worden Er aber dagegen mit weiterer Defenſion gehoret
Eyde. ſeyn wolte/ ſoll derſelbe darzu verſtattet Jhm ein Termi-

nus darzu geſetzet und ſo dann wie oben gemeldet mit
Verſchickung der Acten verfahren werden.

SXXVIII.
Wie derſel- Vor der Abnahme des Reinigungs-Eydes ſoll dem
be dem zur Inquiſito eine Bedenckzeit um ſein Gewiſſen zu prufen ge
That.verdachtigen geben und Er nicht allein von dem Gericht ſoudern auch

·abzukehn nach befundenen Umſtanden ins beſondere wann der In
men? d.quiſit geringe Erkandniß GOTTEsS wund ſeines heiligen

Worts hat von einem Prediger ermahnet werden.

8XXX.eWann der
Da es auch zu Verkurtzung der Inquiſitions Proceſſe

Reini- und Eripahrung der Koſten gereichet wann in denen Fal
gungs Evd ſen da der Reiniqungs-Eyd erkand wird eveniualiuer, da
erkandtwird, ſoll zu der lnquiſit ſelbigen nicht abſchweren will die Straffe de—
Zeiteneren termitute wird ſoll ſolches wiewohl nur in denen Fullen
tualiter de-

da
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da es auf LandesVerweiſung Geld oder zeitliche Gefang ſinitire mit
nißStraffe ankommt von denẽ Urthelsfaſſern ſo viel mog endwer.
lich und die Rechte leiden in acht genommen werden.

SXXXOb und wie weit ein ineuiſit, der den Reinigungs- Wann der
Eyd abgeſchworen die Unkoſten zu tragen ſchuldig ſey rtyeuſst
bleibt des Urthelsfaſſers rechtlichem Erkandniß als wel untoſienu n er

cher darauf mit zu reſlectiren hat ausgeſtellet. erkennen
ſoll.

 AI) X7vu A.Von der Publication eines EndUr-
thels und denen Komedi, ſo pieder daſſelbe zu

werſtatten.

Jnhalt des Capitels.
S 1. Von Publication der hentent:.
 2. Wann der Inquiſit abſobiret

wird und vom Urpheden.
g 3. Unkoſten ſollen nicht gefor

dert werden wann ſie nicht
erkand ſind.

e zs zu halten wann der
hefangene ben tjrnheden ab

plfei ſt weraert?
üellüs wiedorEich 95. ⁊von denen ne

cin EndUrthel.

1

 6. Wie Uterisr Defenſio auszu
fuhren?

S7. Wann contra Confirmatori.
arm annoch ein Remedium zu

verſtatten.
g8. Wann wahrender Zeit daß

Acta verſchickt geweſen ſich
ntue Indieiz hervor thun.

S 9. Von: Oonfirmation der Ur
thil in Pejnlichen Sachen.

J.

n/ ſo wieder Jhn erkaunnt jeyn mochte nicht ubereilet
44

werden.
ndern das cingelon nrne uurthel Jhm in Beyſein ſeines

ielenſoris gehorig jret
(leviſth. Cr. Ord. vnsSJ

aa S IL Wann

Ann ein EudUrthel in Peinlichen Sa Vonrubi.
chen eingehohlet/ und wie vorhin Cap. Stentaion der

1x. ð. V. verordnet gehorig groffnet worden
ſoll der Gefangene mit der nxecution desjeni
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Caerr—QWann der Wann ein abſolutoriſch Urthel erfolget es ſey daß
inquiſi ab- der Inquiſit gantz unſchuldig erfunden oder daß es an gnug
ſolvirt wirdund vom ſamen indicüs, um was weiter gegen denſelben vorzuneh
Vrpheden. men gefehlet habe ſoll der lnquifit vor ſeiner Erlaſſung

nachſtehenden Urpheden, wann derſelbe ihm zuforderſt
wohl erklahret worden nach eines jeden Gerichts Gewohn

heit abſchweren.

Formular tiner Vrphede.
SeCh n. N. ſchwere zu GOTT denk Allmachtigen in

der Koniglichen Hohen LandesHerrſchafft Dero Rathen
Bedienten und Unterthanen inſonderheit aber an N. N.
oder wer ſonſt darzu geholffen weder vor mich ſelbſt noch
durch andere in keinerley Wege mit Worten oder Wer
cken mich nicht rachen wolle So wahr mir GOTCd helffe

und ſein heiliges Wort um CHriſti JESU Willen zur
ewigen Seeligkeit.

SIII.
Unkoſten Es mogen aber von dem Inquiſito, wofern Er zur ln-
traeht quiſition durch verdächtiges Leben und Wandel nicht An.

werden,
laß gegeben und deßhalb in dem EndUrthel keine Unko

nicht

wann ſie ſten erkand ſind auch keine gefordert werden ſondern die
tand ſindt Gerichte muſſen deßfalls an den Denuncianten quf vorher

gehendes rechtliches Erkandniß ſich halten oder haben ſich
zu imputiren, daß ſie nicht mit mehrerer Behutſamkeit in der

Sachen verfahren. us —n
JIV.Wie es uu Dafernes ſich zutrüge daß der Gefangene. den vorhin

halten,wann der beſchriebenen Urpheden, aus boſem Gemuth und Vorſatz ab
Gefangene zuſchweren ſich weigerte; Soll derſelbe nach vorher geſchehe.
den ben? ner Anfrage/ zuforderſt mit hartem Gefängniß worinnen Er
ſcweren 14. Tage mit Waſſer und Brod zu ſpeiſen zu deſſelben Ab
ſich weigert ſtattung angehaltenwerden; da aber dieſes bey ihm nicht

fruch
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fruchten ſolte/ ſoll das Gericht den Vrpheden, welchen derGe
fangene in Perſon zu leiſten ſchuldig ware/ durch den daſigen
Gerichts-Frohn oder Buttel in deſſelben Seele abſchweren
laſſen und da Er ſich zu gehen weigern oder der Weg biß
nach den Grantzen in Feſſeln und Banden zu kom̃en zu weit

fallen ſolte denſelben auf einen Karren dahin ſchaffen und
wann Jhmdie Straffe ſo auf einen gebrochenen Urpheden
geſetzet wohl erklahret auf dieſe Maſſe aus Unſern Landen
ſtoſſen und verweiſen. Wobey uberdem das Gericht durch
offentlichen Anſchlag jederman kund zu machen hat daß der

Inquiſit nunmehro vor einen ſolchen ſo des Landes verwie
ſen zu achten und wann er in Unſern Landen ſich wieder
betreten laſſen wurde Er mit der Straffe ſo auf einen ge
brochenen Urpheden geſetzet beleget werden ſolle.

8V.
Ob auch wohl lnquiſitions· Sachen an ſich ſummariſch Vondenen

ſind und ſchleunige Erkandniß erfordern auch aus dieſer Ur-cn
ſachen kein Appellations. Proceſs darinnen verſtattet werden End ur.
ſoll; Weil es aber dennoch in dieſen Sachen auf eines thel.
Menſchen Leib und Leben Gut und Blut auch ehrlichen
Nahmen ankommt ſo ſoll ſtatt der appellation, eine Aus
führung weiterer Dekenſion, einem jeden lnquiſiten nachge

laſſen ſeyn.

t.7 g VI.R

So ferue nun hach publicitrein Urthel der lnquiſit Wie Un-
dadurch arariter zu ſehn vermeinek und zur Ausführung n

—a—
ſeiner Unſchuld zur nochmahuaen Detenſion verſtattet ſeyn fuhren?

wili ſoll Jhſn darzu ſo gleich nach deſſen Erklahrung ein J
Terminus, nach dem Zuſtand der Umſtande geſetzet und
demDefenſori das Ürthel cum Ratioſibus decidendi, nebſt den

ð

completen Actis vorgeleget und wann Vlterior Defenfio ad
Adta gekommen ſollen dieſe zur Kevilion nochmahls wie-
wohl an einen andern Ort ausgenommen in denen Fallen
da bereits von Unſerm Criminal. Collegio geſprochen und

s Urthel von Uns donfitwiret worden da Acta wiederum
daan daſſelbe remitriret wefden ſollen verſand werden; Es

ware
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ware dann daß Wir aus erheblichen Urſachen ein anders
allergnadigſt befohlen.

ßVII.Wanncon. Wann das zweyte Urthel eingekommen ſoll reguk.
277 ricer dagegen keine weitere Ausſtellung der Euecution, ſo
annoch ein alsbdann zu Verſchleppung der Sachen gereichet verſtattet
Kemedium werden; Es ware dann daß ſich ein unverhofftes neues

ten.
zuverſtat Aomentum zu des Inquiſiti Detenſion, wovon man vorhin

nicht gewuſt etwa ein neuer Zeuge oder ſonſt etwas wo
mit Er ſeine Unſchuld erweiſen konne/ herpor gethan hatte:
Welchenfals der Defenſlor: ſolches denen Gerichten anzeigen
muß dieſe aber ſodann gehalten ſind Aaa, und ob dieſe
nora nicht vorhin bereits in denenſelben vorgekommen
nachzuſehen und ſo fern Sie des Befenloris Angeben ge
grundet finden denſelben nochmahls zu horen und des
Inquiſiti endliche Defenſion ad Acta zu nehmen und ſelbige
ſo dann ſowohl von Unſerer Regierung als von denen Ju
risdictions. Gerichten und Einganags gedachten privilegirten
Stadten cum integris Actis und Beyfugung des letztern
Protocolli, wotinn die neue Momenta zur hefenſion ange
geben ſind immediate an lins einzuſenden und darauf fer
nere Veranlaſſung gewartigen.

8VMI..“
Wan wah Wie dann im Gegeuhhnll wann gleich der lnquiſir ein

gpe Zit. ablolutoriſch Urthel erhale rindta aetverſchiet verſchickt geweien ſich neug bir

11Aicia her- Execution des Urthels ausf licn dit nova tlinterſuchen
geweſen,ich neuein. ſegen denſelben hervorgetha hayen folten die hierichte dit

vorthun. und damit wann ber Inquiſie darnlber diüit feiner Defenſion
vernommen worden ſpif aben verorduet jſt verfahren
muſſen. J8 4

81 J.
firmati
Von Con Wegen Confirniauiqn der in Peinlichen Sachen ein
der urthel kommenden Urthel wollen Wir daß von Unſerer Regie
in Peinli- rung denen JurisdictionzGerichten und vorhin bereits eb

chen.
chen Sa wehnten privilegirien Stadten die Confirmationes bey Uns

noth
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nothwendig geſuchet merden munen in denen Fallen die

A

hin und wieder in dieſen Ordnungdemegcket auch zum Theil
beſonders hierbey gefüget ſetnd als:
1. Wann jemand des Landes verwieſen werden ſoll.

2. Wann dieUrthelsfaſſer welche nicht gelinder noch ſcharf
fer als die Geſetze ſehn müſſoen die Mitigation, oder Ver
anderung der Straffe Jhro Konigl. Majeſtat überlaſſen.

3. Wann der lnquiſit um Begnadigung bhittet es beireffe
die Erlaſſung oder Minderung der Straffe nicht weni
ger wann derſelbe ſtatt der Ulterioris Defenſionis auf ei

ne KReviſion der Acten provocifer welchenfals Wir denen
Gefangenen auf deren Leib und Leben Haab und Guth

es ankommt/ die Zuflueht zu Unſerer Hochſten Perſon
nicht konnen abſchneiden laſſen.4. Und wie ferner in Erimine Perduellionis, Uns als LanL

des Herrn die Cogturion alleine gebuhret; So uberlaſ
ſen Wir zwar in ſimplici Majeſtatis Criminendję Cognition
dem Magiſtratui Ordinario, es müſſen aber iolchenfalls

oder wann ein ſonderliches lntereſſe publicum dabey ver-
ſiret, die Sententzien jedesmahl ad Confirmandum dinge

ſchicket werden.
5. Dergleichen muß auch in Heyen Sachen wann Lebens

Straffe oder auch nur Tortur zuerkandt worden ver
moge der Conſtitution vom 13. Decemb. 1714. geſchehen.

6. Wann in Sachen ſo unter Unſer Dueh kaict gehoren
Leib und Lebens Straffe/ Straffe amBildniß oder Cor
per oder Confilcauon der Guther oder Revenues erkandt.
Es werden aber zu denen unter das Duel. Fdictigehori
gen Sachen diejenige nicht gerechnet ſo in obgedachtem
Edicto ð Xl zu denen in Rechten verordneten Actionen

und Straffen verwieien ſehyn.
7. Und im ubrigen muſſen in allen Criminal. Sachen ſo in

Unſerm Hertzogthum Cleve und Grafſchafft Marck vor
kommen und darinne es aiuf Ehre Leib und Leben an

„kommt die Urtheile jedesmahl zu Unſerer Confirmation
eingeſendet auch jederzeit von allen denen ſo um Unſere

Confirmation geziemend anſuchen die Acta mit beyge

ſchloſſen werden.

cieriſch. cr. ordb.. S CAP.
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CAP. XI.
Von Nachlaß der Straffe, vom Be

gnadigungs Recht und Abolition der Criminal. Pro-
ceſſe, von Unkoſten Denunciation und

Recortwention.

IJnhalt des Capitels.
S 1. Das Gericht muß vor ſich g 4. Bey vorkommenden Fallen

ohne Urthel mit dem Gefan da die Straffe zu lindern
genen ſich nicht abfinden laſ ſollen Acta verſchickt werden.

ſen. G J. Von Unkoſten.F 2. Soll auch vor ſich die er- c 6. Von Denunciationen.
kandte Straffe nicht bndern.  7. Vonkecomention gegen den

J. Von abolition der broceſſe. Ricchter und das Gerichte.

5 SI.
Z!.d 8 Eine Grrichts /Obrigkeit iſt befugt, mit
vor ſich, ch· einem Delinquenten oder einem der einer U
ne Urthel, belthat halber beruchtiget iſt zu tranſigiren die
mit dem,

D

J

nicht 95 Geld oder andern Nutzen ſich abfinden zu laſſen ſondern
Gefange Sache heimlich abzuthun oder vor ein Stuck
nen

den laſſen. jede Obrigkeit iſt ſchuldig bey Verluſt der von Uns Jhr
verliehenen Gerichtbarkeit auf alle und jede in Gottlichen
und Weltlichen Geſetzen verbotene Laſter zu inquiriren und
die Sache zum EndUrthel zu befordern.

c

x LI.
Soll auch

Gleichergeſtalt wollen Wir auch keiner GerichtsO
vor ſich die hrigkeit verſtatten die in Peinlichen Sachen erkandte Straf
Sah fen zu lindern oder dieſelbe dem inquifiten gar zu erlaſſen
nicht lin oder auch eine erkandte Leibes-Straffe oder Landes-Ver
dern. wæeiſung in eine Geld-Buſſe zu verwandeln ſondern in die

ſen Fallen muß die Begnadigung der Delinquenten und al—
ſo auch die ErlaßLinderung oder die Verwandelung der
Straffen bey Uns als der Hochſten Landes Obrigkeit
immedhnate geſuchet werden. Und gleichwie Wir denen

Obrig
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Obrigkeiten/ wenn die Geld-Straffe anfanglich erkandt
oder determiniret worden als fructus Jurisdictionis, ſo weit
ſelbige nach bisheriger Oblervantz zugefallen zu dem En—
de damit Sie die Inquiſitions-Koiten in andern Fallen ab
tragen konnen gar gern gonnen; Alſo behalten Wir uns
auch die Erlaſſung Linderung und Verwandelung der Lei
bes- in Geld-Straffe imgleichen dasjenige ſo aus Un
ſern allergnadigſten Befehl in einem oder andern Fall vor
die ertheilte Abolitiones zu erlegen ſeyn mogte in alle Wege

bevor.

ſc rir
Gleichwohl bleibt es in denen beſondern Fallen da Von abo.

ition derder Delinquent von Uns begnadiget oder die Straffe ge proceſle.

lindert oder auch in eine Geld-Buſſe verwandelt werden
mag bey der Diſpoſition des Xll. der verbeſſerten juſtirz-
Ordnung daß nehmlich ehe und bevor Wir darum behel—
liget ſeyn wollen die Sache nicht allein gehorig unterſu—
chet ſondern ein EndUrthel daruber eingeholet ſeyn ſolle
welches alsdann mit den Actis zu Unſerer Entſchlieſſung
uns zugeſandt werden muß; Jedoch laſſen Wir vor als
nach geſchehen daß in Delictis levioribus, worauf nur eine
Geld-Straffe erfolgen dorffte zu Erſpahrung der lnquiſi-
tions-Koſten um Abolition angehalten werde.

SIV.
Solten aber dergleichen beſondere Umſtande bey den Zgg

Gefangenen oder Verurtheilten ſich auſſern daß Er die Falen, da
erkandte Leibes-Straffe nicht ohne Gefahr ſeines Lebens die Straffe

indern,auszuſtehen: vermochte oder auch daß die Beſchaffenheit lun a6a

ſeines Gemüthes Alters und andere Umſtande eine Lin verchicket
derung der Straffe denen Rechten nach erforderten es werden.

ſey daß in denen lnquiſitions. Actis dieſelbe nach dieſer Un
ſerer Ordnung nicht gehorig angemercket geweſen oder da
ſolches geſchehen der Urthelsfaſſer nicht darauf Acht ge

habt oder auch daß wahrender Zeit daß die Acta verſchickt
geweſen ein oder der ander Umſtand der denen Rechten
nach die Straffe mitigirt, darzu gekommen ſeyn mochte
ſoll jeder Obrigkeit nicht allein erlaubet ſondern dieſelbe

auch



Von Un
koſten.
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auch Krafft dieſes ernſtlich befehliget ſeyn in dergleichen
Fallen ſo dann zwar vor ſich nicht die erkandte Straffe zu
lindern ſondern entweder acta, mit Anmerckung der vor
gekommenen Umſtande nochmahls zu verſchicken oder
auch ſelbige an Uns einzuſenden und gehoriger rechtlicher
Verordnung darauf zu gewartigen.

SV.Nachdemmahlen wegen der zu Ausfuhrung eines ln.

quiſitions. Proceſſes, erforderenden Koſten die Peinliche Ge
richte derjenigen Obrigkeit ſo damit von Uns beliehen iſt
mehrentheils beſchwerlich und koſtbar fallen indem die la—
quiliten insgemein wenig iin Vermogen haben und bis—
hero wann Leib oder Lebrns:Straffe erkand die Erſtat
tung der Unkoſte. ubergangen worden hierdurch aber viele
von Unterſuchung der Verbrechen abgeſchrecket werden
und dieſe ſodann unbeſtraffet bleiben; So wollen Wir
daß ins Kunfftige in denen Fallen da der Gefangene durch
verdachtiges Lebenund Wandel oder durch andere verboh
tene Wege zur inqutlition wieder ſich Anlaß gegeben
wann Er gleich durch Abſchwerung des Reinigungs Eydes
von denen wieder Jhn geweſenen indiciis ſich purgiret hat
oder ſonſt unſchuldig erfunden wird oder auch da Leibes
oder Lebens Straffe/ LandesVrrweiſung oder auch an
dere Bürgliche Straffen goſeder Jhn erkant werden daß
allemahl auf die Erſtattung der Unkoſten woferne der Ge
fangene ſo viel im Vermogen hat von denen Urthelsfaſ—
ſern zu indemuilirung der Gerichto mit rellectiret, und zu
dem Ende deren Specificationz damit der Urthelsfaſſer ſelbi
ge zugleich moderiren konne denen Actis beygefuget werde.

*d Lauaò

J. VWann auf Denunciation eines oder des andern eine

S cial Inquiſition wieder jemand rechtlich erkand der De.
nunciatus aber nachhero abſolviret wird ſoll dieſem wie-
der den Denuncianten' regulariter kein Regrels wegen
Schimpffs Schadens oder Unkoſten zugeſtanden wer
den es ware dann daß in Proceſiu allererſt entdecket wur
de daß die Denunciation calemnioſe und aus boſem Ge

muthe
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muthe geſchehen welchenfals auch uberdem dergleichen
Denuncianten andern zum Exempel nachdrucklich geſtraffet
werden ſollen.

HVII.
Gleichergeſtalt wann eine Gerichts-Obrigkeit wie- Von ke.

der Recht und dieſe Unſere Ordnung jemand mit ſchimpf- econr tiongegen dem

licher Captur, Speciał. inquiſition, oder ſonſt beſchweren ſol Ruchter,
te7 bleibt dem Unſchuldigen dißfals der Regreſs wieder die und das
ſelbe allemahl bevor. Gericht.

COD. lI.Von Execution der Straffen.

IJnhalt des Capitels.
g 1. Der Tag der Executian iſt ſF5. Von Hegung offentlichen

dem Gefangenen au intimiren. 9Pninlichen Gerichts.
8 2. Soll die Zet ubct allein ge  6. Ver Richter ſoll beh der Exe.

laſſen weroen. oution gegenwartig ſeyn. 3. Wann die kuecution ausge 9 7. Wann ein Staupenſchlag
ſeret werden ſoll. erkandt iſt.

8 4. Wann bey vorzunehmen-6 8. Vom Urpheden.
der Execution der Ubelthater 59. Wie die Execution verrichtet
plotzlich kranck wird. worden zu annotiren.

SI.
Ann ein Urthel des Todes an dem Ge De Las

a fangenen zu vollltrecken muß der Tag der tc
cu Rxeccution demſel xen einige Tage vorhero da Gefange

bereiten moge kund gemacht werden.
mit Er ſich darzu anſchicken und Chriſtlich n in

gli
Wahrender dieſer Zeit damit der Gefangene in der Sol die

Vorbereitung zum Tode und in ſeiner Andacht nicht ge Zeit über
ſtohret werde ſoll auſſer denen Predigern und des Gefanngrgt
genen nechſten Befreundten keiner in das Gefangniß zu ihm

Cleviſch. Cr. Ord. T gelaſ
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gelaſſen werden und denen Gefangen-Wartern ſo zu wei
len um ſchnoden Gewinſtes willen zii nicht geringem Ver
druß der Gefangenen, allerley Leute in das Gefangniß
bloß um den Gefangenen zu ſehen hereinlaſſen ſolches
unter Straffe der Kemotion vom Dienſt Krafft dieſes un

terſaget ſeyn. MO rrr

Wann die Da auch einer Chriſtlichen Obrigkeit obliegt ſo viel
Executionausgeſehet moglich dahin zu ſehen damit der Gefangene nicht in ſeiner.
werden ſol. Unbußfertigkeit dahin ſterbe/ ſo ſoll dieſelbe im Fall der Ge

fangene annoch wenig oder gar keine Reue und Buſſe ſpüh

ren laſt die kxecution Linige Tage ausſetzen und denen
Predigern um ihres dimts dabey wahrzunehmen Zeit geben.

ĩ J

7 Qide

—7 4 ĩ 4: e75T

9

—nine na

J V.

Wann bey Wann zu der Zeit/da das Urthel an dem gefangenen
vorngee ubelthater vollitreckt werden ſoll derſelbe mit einer plotzli

ion der chen Kranckheit befallen würde ſhll wofern eine Lebensübelrhater Straffe erkand worden mit der Execution dennoch verfah

plotzlichtranckwird ren wann aber eine Leibes oder geringere Straffe als zum

Exempel Staupenſchlag oder LandesVerweiſung erkand
iſt der kxecution, biß zu des Gefangenen Geneſung An
ſtand gegeben werden.

9 V. Ellò—
Von He— An dem Tage der xxeeluion ſoll der Miſſethater nach
gung of-rentlichen eines jeden Orts Gewohnheit nach Verleſung des Urthels
Peinlichen nochmahls offentlich vortzeforvert Jhin ſein  Verbrechen
Gerichts. und ob Er bey ſeinem Berandtniß annöch verbleibe? vor

gehalten und Er ſo dann dem Nachrichter um das Urthel
an Jhm nach eigentlichen Jnhalt deſſelben zu vollenzie—
hen uberantwortet werden. Solte Er aber ſo dann das
jenige ſo Er vorhin bekandt ins Verneinen ziehen ſoll mit
der kxecution. ingehalten und der Urthelsfaſſer nochmahls
daruber nebſt Einſenduug der acten befraget werden.

F.VI.
Der Rich Damit bey dergleichen Execution, da einer am Leben

ge
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geſtraffet wird7 alle Unordnung vermieden und auf alles ter ſoll bev
ſonſt darbey vorkomiende Acht gegeben werde ſoll der“ J
Richter dabey gegenwartig ſeyn und das Ende der buecu. wirtig ſevn

tion abwarten.

SVII.1Wann dem Miſſethater ein Staupenſchlag zuerkand Wann ein
ſoll der Nachrichter von dem Gericht ernſtlich ermahnet Sauren
werden den in dem lifthel vorgeſchriebenen Grad genau in rand iſt.

acht zu nehmen und weder aus Allecten noch auch einer
unzeitigen Barmhertzigkeit dem Urthel zu wieder zu han
deln ſondern uberall ſeiner Pflicht nachzukommen.

8VIn—Wann der Gefaigene mit oder ohne Staupenſchlage Vom br—

verwieſen wird ſoll Er vorhero den Urpheden, nachſtehen- eheden.

den Jnhalts ablegen:

Formular tints Urpheden beyLandes
Verweiſung mit oder ohne Staupenſchlage.

SerCh N. X. ſchwere zu GOTT erinen Corper
E rnth anet ch dey denen biſven Gui-

zur Hafft gerathen
2

und nach Erkundigung der Sachen mir der Staupen
ſchlag (Kandes-Verweiſung) zuerkand worden daß ich
dieſes alles vor eine rechtmaßige wohlverdiente Straffe ach
ten und mich deßhalb weder an der Hohen Landes Herr

ſchafft noch hieſigen Orts Obrigkeit und Gerichts-Perſo
nen oder auch ſonſt jemand der Unterthanen insbeſondere
derjenigen ſo zu meiner Captur oder Straffe geholffen Haab
und Gutern im geringſten nicht rachen noch ſolches durch
die Meinige oder ſonſt jemand anders thun und anſtifften
ſondern mich an Urthel und Recht begnugen laſſen und mich
ſo fort aus denen Koniglichen Landen (oder Amts-Stadt
Jurisdiction; Adelichem Gerichte) begeben auch ohne erlang
te Erlaubniß von der Hohen LandesHerrſchafft darinnen
nimmermehr coder binnen denen geſetzten Jahren) wiederum

betre
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betreten laſſen wil. So wahr nir GOTd helffe durch

JESuM LARJSTUM.
S IX.

Vie die Welchergeſtalt nun die Execution, und an welchem
a Tage dieſelbe verrichtet worden muß von dem Gerichts
worden, zu Schreiber gehorig ad Acta verzeichnet werden.
annotiren.

CAP. XIII.
Von Haltung dieſer Criminal.

Ordnung.

Jnhalt des Capitels.
g1. Dieſer Ordnung ſoll vom g 2. Richter werden darauf nach

Richter und Urthels-Faſſer i drtutllich verwieſen.
genau nachgelebet werden.

c rrJ I.
DieſerOord v V Amit nun dieſer Unſerer Criminabnung ſoll
vom Rich 1 Ordnung als welche keinen andern Zweck hat
ter und Ur

S
 iit an einer Seite dem Ubel ſo viel moglich ge

thelsfaſer Le als die Beforderung der Gerechtigkeit und da
cchoclebet geuret und der andern Sejte unterm Schein des
werden.

Rechts wieder Recht niemand beſchweret werde uberall
ſteiff und feſt nachgekommen werden uoöge: Als ſollen nicht
allein alle und jede GerichtsPerſonen nach Art und Weiſte
wie im erſten Capitel gemeldet worden darauf ins beſon
dere ſo gleich nach Publication derſelben verpflichtet wer
den; Sondern es ergehet auch an Unſere Regierung ſuſtitz.
Collegia, Univerſiaten und Schoppenſtuhle Unſer ernſter
Befehl an auswartige Juriſten- Collegia aber an welche
aus Unſern Hertzogthum Eleve und Grafſchafft Marck 4
cta verſchicket werden geſinnen Wir in judicando darauf
genau zu halten und fals ſich finden ſolte daß bey Formi-
rung des lnquiſitions Proceſſus, und ſonſten dagegen gehan

delt
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delt worden die Acta ſo gleich damit der Fehler verbeſſert
werde zu remittiren.

 r

y LII.
Gleichwie nun Unſer ernſter und gnadigſter Wille iſt/ Nichter

daß ſo fort nach Publication dieſer Unſerer Criminal. Ord werden dar
auf nachnung dieſelbe zur beſtandigen Obiervantz gebracht werden drucklich

ſolle; Wir auch das gnadigſte Vertrauen haben eine jede verwieſen.
Gerichts-Obrigkeit werde ungeſaumt und mit allem Fleiß
derſelben nachzukommen allergehorſamſt ſich angelegen
ſeyn laſſen: So erklahren Wir nicht allein wiedrigen fals
hiermit vor GOTT und aller Welt daß da Wir uns
ſo viel an Unsiſt angelegen ſeyn laſſen wie uberall alſo
auch in Peinlichen Sachen die Gerechtihzkeit zu befordern
daß wann dem ohngrachtet wieder dieſe. Unſere Ordnung
gehandelt und dadurch unſchuldig Blut vergoſſen oder
jemand wieder Recht? an ſeineln Leibe Ehi und Guth ver—
letzet oder beſchweret oder auch durch unverantwortliche
conniventz, das Boſe nicht; gehorig unterſuchet und geſtraf
fet werden ſolte Wir keinen Theil daran nehmen ſondern
die Blutſchulden von Uns und Unſerm Lande ab und auf
den Kopff desjenigen legen der daran ſchuldig iſt; Son
dern Wir befehlen auch Unſerm officio Fiſci, ob und wie weit
dieſer Unſerer Criminal Ordnung nachgekommen oder auch

dawieder gehandelt werde fleißig acht zu haben die Con-
travenienten gebuhrend anzuzeigen und darauf dem Befin
den nach weiterer Verordnung zu gewartigen.

Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft

und aufgedrucktem Konigl. Jnſiegel. Gegeben Berlin
den 3. Julii 1721.

Sr. KWilhelm.

K.v. Katſch.

Cleviſch. Cr. Ord. u Sum
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